
Erſcheine:
Sosntag, Dienftag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſteller Helgrube Nr. 5.
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Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Wöchentliche Beilage: Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
Mark 20 Pfg. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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Der bevorſtehende

Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Ernenernng ihrer Be
ſtellung höflichtt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von I Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder

den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen e ne gpgeehrten Abonnenten liefern wir den Corre Stempel auf Kauf und Sieferungsverträge über

3 c bewegliche Gegenſtändeſpondenten durch die Herumträger oder unſere induſtrie,
über alle Käufe und Lieferungen Verträge im SinneAusgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
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zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des 2erſeburger Correſpondenten.

Zum Antrag Paaſche und Gen.
Nachdem der Staatsrath ſich für eine Erhöhung

die Erhöhung des Ausfuhrzuſchuſſes aus der Reichs
kaſſe, deren Reineinnahme aus der Zuckerſteuer über
dies auf 11 Mark pro Kopf der Bevölkerung, alſo
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des Zuckerpreiſes zu Gunſten der Zuckerproducenten

beeilt, den von ihnen ſchon ſeit längerer Zeit vor
bereiteten Entwurf einer Novelle zu dem Zucker-
teuergeſetz von 1891 im Reichstage einzubringen.

Darnach ſollen die inländiſche Verbrauchsabgabe
von 18 auf 24 Mark vom Doppelcentner und die
Ausfuhrzuſchüſſe, die vom 1. Auguſt d. J. ab von
1,25 Mark für Rohzucker auf 1 Mark herabgeſetzt

Einewerden ſollten, auf 4 Mark erhöht werden.
Begründung iſt dem Antrage nicht beigegeben, aber
die Rede, mit welcher Herr Dr. Paaſche am 14. Dez.
v. J. ſeine Jnterpellation bezüglich einer Abänderung
des Zuckerſteuergeſetzes begründet hat, enthält alles
Nothwendige. Herr Paaſche wies damals den
Nothſtand der Zuckerproducenten in folgender Weiſe
nach: Nach den Preisliſten habe der Rohzucker
88er Rendiment, alſo derjenige Zucker, der in erſter
Reihe als Exportzucker gelte und in den meiſten
Fabriken hergeſtellt werde, einen Preis von 8,75
Mark pro Centner, und das zweite Product, das
auch mit in Betracht komme, einen Preis von 6 Mk.

Rechne man nun 10 Prozent erſtes Product und
2 Prozent zweites Product, ſo komme man auf
einen Durchſchnitt von etwa 8,20 Mk. pro Centner.
Da nach der Reichsſtatiſtik durchſchnittlich 8 Centner
Rüben auf den Centner Rohzucker kommen, der
normale Rübenpreis aber 1 Mark ſei, ſo werde
mit 8 Mark pro Centner Rohzucker nur der Rüben
preis bezahlt und für alle Mühe der Fabrikation
und des Handels bleibe nicht das geringſte übrig.
Aber ſelbſt wenn man 80 Pf. pro Centner Rüben
rechne und dazu 45 Pf. Verarbeitungskoſten, ſo
erleide der Producent annähernd 2 Mark für einen
Eentner Zucker Verluſt Mit Hülfe des Einmaleins
wurde dann ein Verluſt von 70 Millionen Mark
für die geſammte Production herausgerechnet. Dieſer
ganzen Berechnung lag, wie erwähnt, ein durch
ſchnittlicher Zuckerpreis von 8,20 Mark pro Centner
Zucker zu Grunde. Am 16. Dezember v. J. traf dieſe
Vorausſetzung zu. Inzwiſchen aber iſt der Preis

Abgeordnetenhauſe vorliegenden Stempelſteuergeſeß

tingentirt werden ſoll, mit den augenblicklich be
ſtehenden Zuckerpreiſen motivirt
müßte unter allen Umſtänden Sorge dafür getragen

ausgeſprochen, haben ſich die Abg. Paaſche und Gen. die Zuckerpreiſe demnächſt ſteigen.
Augenblick, wo eine Steigerung der Weltmarktpreiſe

currenz Frankreichs nothwendig ſei, ſoll demnächſt

geſtiegen und die Zuckerfabriken haben in
Verträgen mit den Rübenbauern den Rübenpreis

nicht auf 1 Mk., auch nicht auf 80 Pf., ſondern
auf 65 bis 70 Pf. herabgeſetzt. Schon damit iſt
die Grundlage der Paaſche'ſchen Rechnung verſchoben
ſo daß alſo der Zuckerpreis jetzt ſchon die Koſten
der Rüben und die Verarbeitungskoſten deckt. Und

ohne Zweifel wird, falls die Zuckerproduction, wie
es den Anſchein hat, im laufenden Jahre eingeſchränkt
wird, deren Preis noch weiter ſteigen. Indeſſen die
Rechnung des Herrn Dr. Paaſche muß doch auch
noch andere Fehler enthalten. Jn dieſen Tagen iſt
eine Petition der Poſener Handelskammer an das
Abgeordnetenhaus gelangt, welche ſich auf den dem

entwurf bezieht und ſich insbeſondere gegen den

richtet.

ſo wird ausgeführt,
Jn der Zucker

würden durchweg

dieſes Geſetzes abgeſchloſſen, da bei der Gering-
fügigkeit des Nutzens im Verkehr mit dieſen Artikeln
klare, bündige Abmachungen abſolut nothwendig ſind.
1000 Centner Rohzucker würden im Handelsverkehr
zur Zeit ſelten mit einem größeren Nutzen
als 25-50 Mark gehandelt. Wie ver
trägt ſich dieſe Angabe mit der Behauptung Paaſche's,
daß der Zuckerproduzent an jedem Centner Rohzucker
2 Mark verliere? Aber davon abgeſehen wenn
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auf noch nicht 75 Millionen Mark jährlich con

werden ſoll, ſo

werden, daß die hohen Zuſchüſſe wegfallen oder
wenigſtens ſich vermindern in dem Maße, in dem

Denn in dem

eintritt, fällt der Grund ſort, den die angeblich
nothleidende Zuckerinduſtrie ſür das Bedürfniß, aus
der Taſche des Steuerzahlers Unterſtützung zu er
halten, geltend macht. Selbſt vom Standpunkt der
Paaſche und Genoſſen wäre eine Bewilligung der
4 Mark Zuſchüſſe auf unbeſtimmte Zeit hinaus nicht
gerechtfertigt. Die weitere Behauptung, daß ein
Zuſchuß in dieſer Höhe mit Rückſicht auf die Con

geprüft werden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Uugarn. Zum öſterreichiſchen

Budget brachte Finanzminiſter v. Plener eine
NachtragsVorlage in Höhe von 2000 000 ein zur
Ertheilung von Subſiſtenzzulagen an die Staats
beamten der unterſten drei Rangklaſſen und für das
Lehrperſonal, ſowie von 950 000 für außerordent
liche Unterſtützung ſämmtlicher Staatsbedienſteten.

Der ungariſche Jmmunitätsausſchuß
des Abgeordnetenhauſes beantragte die Ausliefe
rung zweier Abgeordneten der äußerſten Linken
an das Preßgericht, bei welchem die Staatsanwalt
ſchaft wegen Verleumdung des Kabinets Wekerle
Anklage erhoben hat. Szalay von der äußerſten
Linken verweigerte die Auslieferung und be
hauptete, die Staatsanwälte gingen gegen die der
Oppoſition angehörenden Abgeordneten wie Bluthunde
vor. Der Präſident tadelte ſolche Ausdrucksweiſe.
Die äußerſte Linke wollte das Recht des Präſidenten
auf dieſe Art der Zurechtweiſung nicht anerkennen,
der Präſtdent geſtaltete jedoch keine Discuſſion über
ſeine Art der Geſchäftsführung. Nachdem die
ſtürmiſchen Scenen eine halbe Stunde hindurch
angedauert hatten, wurde die Sitzung in eine ge
heime umgewandelt zur Beſprechung des Vorfalles.
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Jm ungariſchen Soztaliſten-Prozeſſe
des Rohzuckers 1. Produck von 8,75 Mk. auf 9,30 in Hodmezoe-Vaſarheli wurden 26 Auge

Nußland. Die Einführung des obliga
toriſchen Volksſchulunterrichts in Rußland
ſoll nach einer Meldung der „Berl. Neueſt. Nachr.“
noch im Laufe dieſes Jahres zu erwarten ſein.
Die Nachricht klingt ſehr unglaubwürdig. Ein
Ukas vom 3./15. d. M. erhöht den Deckungsfonds
der Creditrubel um 98061 276 Rubel Gold aus
dem Reichsſchatzamt. Der Fonds erreicht nunmehr
375 Millionen, abgerechnet 75 Millionen, welche
die Ereditbillets temporärer Emiſſion Rubel für
Rubel decken. Außerdem verfügt der Ukas, alles
im Deckungsfonds figurirende Silber, in Summa
1125 682 Rubel, durch Gold aus dem Reichs
ſchatzamt zu erſetzen demgemäß beträgt jetzt der
Nominalbetrag des Goldes des Deckungsfonds mehr
als ein Drittel des Nominalwerthes der Creditbillets
beſtändiger Emiſſion, welche 1046 282000 betragen

Schwetz. Jm ſchweizeriſchen Kanton Solo
thurn iſt die Reviſion der Verfaſſung, anmfaſſend
die Verfaſſungsinitiative, Wahlen nach Propor
tivnalſyſtem und die Finanzreform mit 8342
gegen 2777 Stimmen angenommen worden.

Dänemtark. Das Folkething nahm mit
59 gegen 4 Stimmen in dritter Leſung das Finanz
geſetz an, wonach ſtch jetzt ein Ueberſchuß von
2150000 Kronen ergiebt. Der Miniſterpräſident
erklärte vor der Abſtimmung, er werde die einſtimmige
Annahme des Geſetzes als ein Aufgeben des Ver
faſſungskampfes zu Gunſten des Ausgleichs vom
Jahre 1895 begrüßen. Gegen dieſe Auffaſſung des
Miniſters proteſtirten die Gegner des Ausgleichs,
von welchen zwei Sozialiſten und zwei Radikale
gegen das Geſetz ſtimmten.
Spanien Eine ſpaniſche Miniſterkriſit
iſt im Anſchluß an die gemeldeten Aus
ſchreitungen der ſpaniſchen Offiziere in
Madrid zum Ausbruch gekommen. Miniſterpräſident
Sagaſta hatte exfahren, daß der Corpsgeiſt die
Generäle und Offiziere aller Rangklaſſen bewogen

habe, die Partei der jungen Offiziere, welche die
Zeitungsredaction angegriffen hatten, zu nehmen.
Darauf beſchloß daß ganze Miniſterium, mit Aus
nahme des Kriegsminiſteriums, ſogleich ſeine De
miſſion einzureichen. Am Sonntag begab ſich
Miniſterpräſident Sagaſta nach dem Palais, um
der KöniginRegentin die Entlaſſungsgeſuche des
geſammten Kabinets zu übergeben, welche ange
nommen wurden. Sagaſta ſoll entſchloſſen ſein,
nicht wieder die Kabinetsbildung zu übernehmen.
Vorausſichtlich wird ein Geſchäftsminiſterium ge
bildet werden. Der Vorſitz wird wahrſcheinlich dem
Marſchall Martinez Campos angeboten werden.
Der Zeitung „Heraldo“ zu Folge dürfte Martinez
Campos, bevor er das neue Kabinet bildet, mit
dem Oberbefehl über die Truppen in
Madrid beauftragt werden. Das Blatt fügt hinzu,
in der Sitzung des Miniſterraths am Sonnabend
ſei Martinez Campos mit einer Abordnung von
Offizieren erſchienen es ſei jedoch nicht bekannt,
ob der Marſchall aus eigenem Antrieb kam, oder
ob er von den Miniſtern berufen worden war.
Ueber die Urſachen der militäriſchen Ausſchreitungen
entnehmen wir der „Magd. Ztg.“: Eine Zeitung
„Reſumen“ veröffentlichte einen Artikel über den
Aufſtand auf Kuba, in dem geſagt wurde, daß
die jungen Rekruten, die ſich kürzlich nach Kuba
einſchifften, keine beſondere royaliſtiſche Geſinnung,
ſowie wenig Luſt zeigten, die Aufſtändiſchen zu
bekämpfen. Der Artikel erregte großes Aergerniß
in Militärkreiſen. Abends überfielen 360 Offiziere
das Redactionslocal des „Reſumen“, zerſtörten die
ganze Einrichtung und mißhandelten die anweſenden
Redacteure. Am nächſten Tage kündigte Caſtelars
Blatt „Globo“ eine Anfrage über dieſe Vorgänge,
i es in ſWärfſter Weiſe verurtheilte, an. Jn



Folge deſſen drangen Ofſiziere, und zwar diesmal
ber 60, auch in die Redackion des „Globo“ und
wiederholten daſelbſt die wüſten Ausſchreitungen.
Schließlich theilte auch das Redactionsloeal der
Zeitung „Heraldo“ das gleiche Schickſal. Die Zahl
der Offiziere, die Ausſchreitungen begingen, wuchs
allmählich auf 400 an. Der Generalkommandant
von Madrid ließ ſofort eine große Anzahl von
Offizieren verhaften. Die Ruheſtörer ſollten am
Montag vor dem Kriegsgericht erſcheinen. Der
Vorfall kam am Sonnabend bereits in der Kammer
zur Sprache, wo der Kriegsminiſter ſich in
ſchweren Beſchuldigungen gegen die Preſſe erging.
Es entſtanden dadurch ſtürmiſche Auftritte,
und ſchließlich verließen die Vertreter der Preſſe die
Tribüne. Eine Kabinetskriſis aus einer ähnlichen
Urſache dürfte wohl noch nicht erfolgt ſein.

ErnennungSpätere Meldungen beſtätigen die
von Martinez Campos zum Generalkapitän von
Madrid. Die Redacteure der Madrider Zeitungen
hatten beſchloſſen, daß, falls nicht für die Sicher
heit des Lebens und Eigenthums der Journaliſten
Gewähr geleiſtet wird, alle Zeitungen von Montag
ab zu erſcheinen aufhören. Sagaſta vermittelte
ihnen dieſe Gewährleiſtung, worauf aber die
Offiziere unter ſich ausloſten, welche Journaliſten
ſie zum Duell fordern ſollten. Martinez Campos
drohte den Zeitungen mit dem Kriegsrecht.

Schweden Norwegen. Zur Berathung
der norwegiſchen Frage mit dem König
wurden die ſchwediſchen Kammern um die Wahl
beſonderer Vertreter erſucht.

Sübdamerika. Aus Braſilien kommt wieder
einmal eine Aufruhrmeldung. Am Freitag
brach in der Militärſchule in Rio de Janeiro eine
Meuterei aus, die aber bald durch herbeigerufenes
Militär unterdrückt wurde. Die Schule, welche gegen
800 Kadetten und Studenten zählt, wurde bis zum
Mai geſchloſſen. Die Meuterei iſt eine Folge
politiſcher Jntriguen gegen die Regierung. Es
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Jn
Folge der Wiederholung ſolcher Vorgänge ſind viele
Zöglinge der Militärſchule entlaſſen, andere gänzlich
aus den Reihen der Armee geſtrichen worden, ein
Theil derſelben befindet ſich in Feſtungshaft.
Zwiſchen Portugal und Braſilien ſind die
diplomatiſchen Beziehungen wieder hergeſtellt.

Nordamerika. Ueber den ſpaniſchame
rikaniſchen Zwiſchenfall erklärte in der
ſpaniſchen Kammer der Miniſter des Auswärtigen,
die Regierung ſei willens, die dadurch entſtandenen
Fragen nach Recht und Billigkeit zu regeln, ohne
das Recht und die Würde Spaniens zu ſchädigen.
Jnzwiſchen haben ſich in einem zweiten Falle die
Spanier eine Ausſchreitung gegen amerikaniſche
Schiffe erlaubt. Nach einem Telegramm aus Keyweſt
feuerte ein ſpaniſches Kanonenboot auf der Höhe
von Puerto Padre (Cuba) auf einen amerikaniſchen
Schooner und brachte denſelben zum Sinken. Die
aus 16 Perſonen beſtehende Mannſchaft ſoll um
gekommen ſein. Staatsſecretär Greſham hat keine
Beſtätigung der Meldung erhalten. Jedenfalls aber
wird die ſpaniſche Regierung nunmehr die Marine
Kommandanten mit ſtrengen Jnſtruktionen verſehen,
um derartige Vorfälle zu verhüten. Sie hat auch
bereits der Regierung der Vereinigten Staaten zu
geſichert, daß ſich ſolche Vorfälle nicht wiederholen
werden. Gegenüber den Bedrohungen der
Jtaliener in Colorado ſandte Staatsſecretär
Greſham auf Anordnung des Präſidenten Cleve
land dem Gouverneur von Colorado ein Telegramm,
in welchem er die Billigung der zum Schutze des
Lebens und des Eigenthums der Italiener getroffenen
Maßnahmen ſowie die Billigung der Uebergabe der
Schuldigen an die Gerichte ausſpricht. Der
Staatsſecretär erinnert daran, daß in dem zwiſchen
Italien und den Vereinigten Staaten beſtehenden
Vertrage den Jtalienern Schutz gewährleiſtet wird,
und ſpricht die Zuverſicht aus, daß alle geſetzlichen
Mittel angewendet werden, um die Unterthanen der
vefreundeten Macht zu ſchützen und Geſetzwidrigkeiten
zu beſtraſen.

Südafrikg. Die Swaziland Frage iſt
anſcheinend glücklich gelöſt. Die Zuſammenkunft der
Transvaal Commiſſion mit den Abgeſandten der
Swazis nahm einen befriedigenden Verlauf. Der
König Unguane wurde zum Oberhaupt der
Swazis proclamirt.

Abeſſynierr. Die Abeſſynier verſpüren jetzt
ſehr ernſtliche Friedensſehnſucht, nachdem ſie
von den italieniſchen Truppen ſo gründlich geſchlagen
worden ſtnd. General Baratieri erhielt neuerdings
ein Schreiben Ras Mangaſcha's, in welchem derſelbe
ſeine Bitte wiederholt, mit Baratieri in Friedens
verhandlungan eintreten zu dürſen.

Oſtaſtgtiſcher Kriegsſchauplatz. Jn die
chineſiſche japaniſchen Friedensunter-

änderten Aufrechterhaltung des Länderbeſitzes Chinas
auf dem Continente für den Fall nachzuſuchen, daß
Japan auf Gebietsabtretungen auf dem Feſtlande

beſtehen würde. Jm Anſchluß hieran meldet die
„Times“ aus Petersburg, in Marinekreiſen heißt

es, das ruſſiſche Mittelmeergeſchwader gehe
nach dem Stillen Ocean, um, wenn erforderlich,

mit dem britiſchen Geſchwader eine gemeinſame
Demonſtration in Hinſicht der japaniſchen
Forderungen zu unternehmen. Die Geſandtſchaft

der Vereinigten Staaten hat die ruſſiſche Regierung
davon in Kenntniß geſetzt, daß der ehemalige Staats

ſecretär Forſter ſich in Japan als Privatmann auf
halte. Seine Vermittlerrolle ſei eine ſtreng perſön
liche. Wie der NewYork Herald“ aus Shanghai
meldet, nahmen die Japaner in der Nähe von
Niutſchwang die auf drei Monate berechneten
Vorräthe der chineſiſchen Truppen in der Mandſchurei
fort. Die Chineſen müßten ſich daher ergeben oder
nach Peking zurückziehen. Die dritte japaniſche
Armee, welche Weihaiwei nahm, iſt nunmehr für
den bevorſtehenden Feldzug in der Provinz
Petſchili beſtimmt. Zum Oberbefehlshaber dieſes
Erpeditionsheeres iſt Prinz Komatſu eingeſetzt worden.

Nach Londoner Meldungen ſoll LiHung
Tſchang nicht nur den Frieden, ſondern auch einen
Waffenſtillſtand während der Verhandlungen ab
ſchließen.
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Deutſchland.

Berlin, 19. März. Die kaiſerlichen Ma
jeſt äten unternahmen geſtern den gewohnten ge
meinſamen Spaziergang durch den Thiergarten.
Auf dem Rückwege ſprach der Kaiſer im Aus
wärtigen Amte vor und hoörte, ins königliche Schloß
zurückgekehrt, den Vortrag des Chefs des Geh.
Civilkabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lucanus,
ferner des ſtellvertretenden kommandirenden Admirals
Knorr und des Chefs des Marinekabinets Contre
admirals Frh. von SendenBibran. Um 1 Uhr
mittags empfing Se. Maj. den Landgrafen Alexis
von HeſſenPhilippsthalBarchfeld. Nachmittags
ſtattete der Kaiſer dem Atelier des Bildhauers
Walter Schott einen Beſuch ab. Die Nachricht
über eine auch in dieſem Frühjahre in Ausſicht
genommene Reiſe des Kaiſerpaares und der Prinzen
nach Abbazia wird von der „Nordd. Allg. Ztg.
dementirt. Jn dem Befinden des Prinzen
Joachim iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ eine bemerkens
werthe Veränderung nicht eingetreten. Die Beſorg
niſſe ſeien noch nicht gehoben, jedoch die Schmerzen
in der Bauchhöhle geringer. Das Fieber habe
nicht nachgelaſſen.

(Zur Bismarckfeier.) Nach Beſtimmung
Sr. Maj. des Kaiſers ſollen am 1. April d. J.
zur Feier des Bismarckfeſtes, des bedeutungs-
vollen Tages, an welchem der Altreichskanzler ſein
80. Lebensjahr vollendet, die Reichs und
Staatsgebäude beflaggt werden.

Das Staatsminiſterium) trat Montag
Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.

Finanzminiſter Miqueh iſt, wie die
„Poſt“ mittheilt, an einem Jnfluenzaanfall erkrankt.

(Perſonalien.) Zum Geſandten in
Centralamerika iſt nicht v. Langen, ſondern
v. Bergen ernannt worden. Der komman
dirende General des 8. Armeecorps
v. Woelckern hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

(Zum Botſchafterwechſel in Peters
burg.) Kaum iſt bekannt geworden, daß der lang
jährige Vertreter des deutſchen Kaiſers in St. Peters
burg, General v. Werder, den dortigen Botſchafter
poſten verläßt, ſo taucht, auf dem Umwege über
Petersburg, die „Nachricht“ auf, Graf Herbert
Bismarck ſei zum Nachfolger auserſehen. Man ver
gißt dabei, daß erſt unlängſt ein der Familie
Bismarck naheſtehendes Blatt erklärt hat, Graf
Herbert ſei entſchloſſen, unter dem Fürſten Hohen
lohe ebenſo wenig zu „dienen“, als unter Caprivi.
Das trifft ſich gut.

Die Beſchlüſſe des Staatsraths zu
Gunſten der Reformder Eiſenbahntarife)
ſtimmen mit der Auffaſſung der Regierung und der
der großen Mehrheit des Abg. Hauſes überein;
nämlich in der Befürwortung allgemeiner
Staffeltarife, d. h. ſinkender Frachten bei
ſteigender Entfernung. Im beſonderen Intereſſe der
Land wirthſchaft wird ferner die möglichſte
Herabſetzung der Frachten für landwirthſchaftliche
Rohſtoffe und Erzeugniſſe befürwortet. In dieſer
Allgemeinheit iſt der Beſchluß ſchon aus ſinanziellen
Rückſichten unausführbar. Ueber die Erſchwerung
der Getreide ein fuhr auf den Strömen und Kanälen
hat der Staatsrath ſich nicht einigen können dagegen
hat er anerkannt, daß Maßregeln dieſer Art ohne
weſentliche Wirkung auf die Preisbil-handlungen ſcheint ſich Rußland einmiſchen

zu wollen. Die „Ruſſiſche Telegraphenagentur“ er
fährt, der Vertreter Chinas habe Auftrag erhalten,
die Jntervention Rußlands zu Gunſten der unver

h

dung des Getreides bleiben würden. Das

den weiteſten Kreiſen der Nation große Aufregung
hervorrufen wird. Wie ſich hinterher herausſtellt,

hat der Staatsrath „mit Befriedigung“ Kennt-
niß davon genommen, daß unter Anerkennung einer
nachtheiligen Rückwirkung des zunehmenden Werth
unterſchiedes zwiſchen Gold und Silber auf das
Erwerbsleben zwiſchen den verbündeten Regierungen
die Herbeiführung eines Meinungsaustauſches mit
anderen Staaten über gemeinſchaftliche Maßregeln
zur Abhülfe in Erwägung gezogen werden ſoll.
Der Vorbehalt in der Erklärung des Reichskanzlers
vom 16. Februar bei der Berathung des Antrags
Friedberg u. Gen. das dabei der beſtehen
den Reichswährung nicht präjudieirt
werden ſolle, befindet ſich in dem Beſchluß des
Staatsraths nicht. Das iſt natürlich Waſſer auf
die Mühle der Bimetalliſten. Denn nur in
dem unerſchütterlichen Feſthalten der Regierung an
der Goldwährung liegt die Garantie, daß das Reich
ſeine ſicheren und guten Währungsverhältniſſe und
damit ſeinen Credit nicht opfert, um die Silber
währungsländer gegen die nachtheiligen Folgen der
Schwankungen des Silberpreiſes ſicher zu ſtellen.
Angeſichts dieſes Beſchluſſes des Staatsraths er
ſcheint es erſt recht bedauerlich, daß die zuverläſſigen

und, wie ſich aus der vorliegenden Correctur
ergiebt zuweilen auch unzuverläſſigen Mit
theilungen ſich auf die gefaßten Beſchlüſſe beſchränken.
Die bimetalliſtiſchen Blätter, wie z. B. die „Berl.
Börſ. Ztg.“ waren ſchon am Sonnabend beſſer
unterrichtet, da ſie ein großes Triumphgeſchrei über
den Sieg ihrer Sache anſtimmten Vor allem
müßte man doch wiſſen, wie dieſer mit der Er
klärung des Reichskanzlers im Widerſpruch ſtehende
Beſchluß zu Stande gekommen iſt. Aus dieſem
Vorgange im Schooße des preußiſchen Staats
raths kann man wohl ſchließen, daß im preußiſchen
Staatsminiſterium auch nach dem Rücktritt Caprivs
eine Strömung beſteht, welche auf jede Gefahr für
die wirthſchaftliche Entwickelung Deutſchlands hin
den Agrariern die Stange hält und ihren Einfluß
auf die nationalliberale Partei ausnutzt, und dieſelbe,
möglicherweiſe, ohne daß ſie das Ziel auch nur
ahnt, in der Währungsfrage in das agrariſche
Geleiſe drängt. Dem gleichen Einfluß hat die
nationalliberale Partei es bekanntlich zu danken,
daß ſie heute als Vorkämpferin für eine Umſturz
vorlage daſteht, deren Zurückziehung gerade in
nationalliberalen Kreiſen im Lande auf das dringendſte
gewünſcht wird.

T Getreffs der Oberfeuerwerkerſchüler)
meldet ein Berichterſtatter, daß vier derſelben, die
einem Berliner Garde Artillerie Regiment angehörten
und nach Verbüßung der etwa ſechswöchigen Strafe
zu dem Truppentheil zurückkehrten, vom Kommandeur
eröffnet wurde, daß das Regiment beſtrafte Unter
offiziere nicht gebrauchen könne, und daß ſie aus
dem aktiven Militärverbande entlaſſen ſeien. Die
„Poſt“ theilt dazu mit, daß höhere Weiſungen über
ein generelles Verfahren nicht ergangen ſind, die
Regimentskommandeure alſo frei zu entſcheiden haben.

Einen Spionageverdacht) hatte die
„Nowoje Wremja“ gegen die deutſche Marine
ausgeſprochen durch die Angabe, daß ein Kreuzer
einer ausländiſchen Flotte (nämlich der deutſchen)
im letzten Juni Vermeſſungen im botniſchen
Meerbuſen vorgenommen und eine Karte von
gewiſſen Theilen des Meerbuſens angefertigt hatte,
deſſen Beſchaffenheit ein Geheimniß des ruſſiſchen
Staates bilde. Die Generalverwaltung der hydro
graphiſchen Abtheilung im ruſſiſchen Marineminiſte-
rium veröffentlicht dagegen im „Regierungsboten“
eine Mittheilung, daß der deutſche Aviſo „Grille“
zwar im Juni vergangenen Jahres in den Schären
des botniſchen Meerbuſens bemerkt worden ſet; dieſe
Thatſache ſei alsdann zum Gegenſtand eines diplo
matiſchen Schriftwechſels gemacht worden die Karten
der Schären ſeien indeſſen nicht für geheim gehalten
worden, da der Verkauf derſelben an Privatleute
geſtattet ſei.

(Das Ableben des Frh. v. Schorlemer
Alſt), der ſchon ſeit längerer Zeit eines Herzleidens
wegen ſeine parlamentariſche Thätigkeit auf das
Herrenhaus beſchränken mußte, hat auch in frei
ſinnigen Kreiſen aufrichtige Theilnahme wachgerufen.
Frh. v. Schorlemer, der „Bauernkönig“, wie er in
Folge ſeiner Thätigkeit an der Spitze des weſt
fäliſchen Bauernvereins genannt wurde, war ein
preußiſcher Edelmann, aber kein habgieriger Agrarier
Weshalb man auch ſehr bedauerte, daß er an den
Verhandlungen des Staatsraths, dem er angehörte,
nicht mehr theilnehmen konnte. Die Freiſinnigen
werden als Zeichen ihrer Anerkennung einen Kranz
auf ſein Grab niederlegen. Geſtern iſt dem weſt
fäliſchen Centrumsmann ein ſchleſiſcher Parteigenoſſe,
Herr v. Schalſcha, in den Tod nachgefolgt. Bei
aller perſönlichen Liebenswürdigkeit deſſelben wird
ſein Verſchwinden aus den Parlamenten ſelbſt im

iſt immerhin ſchon etwas.

Bezüglich der Währungsfrage) hat
der Staatsrath einen Beſchluß gefaßt, der in

Centrum nicht allzu ſehr beklagt werden Herr von
Schalſcha war in allen wirthſchaftlichen Fragen das
enfant terrible des Centrums.
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dieſelbe hente nud morgen bis 9 Uhr
abends gröffaet.

Badeanſtalt
im hieſ. Königl. Schloßgarten.

Wegen der Rekruten Muſterung iſt

Diejenigen, welche durch ſchmutzige Arbeit
oder an Zeit nicht behindert ſind, dürften den
heutigen Tag oder morgen die Vormittags
ſtunden ſchon zum Baden benutzen.

e Sehieels-r I0 MarkS u Curſus beginnt den I. April

1895 und mache jede Dame darauf aufmerk
fam, dieſe Gelegenheit zu benutzen, da es nicht
wieder ſo geboten wird, Schnittzeichnen, SZuſchneiden, Moaſttrehmen und die Schnei-

Derei in einem Monat gründlich zu erlernen.
Für Erfolg wird garantirt.

Anmeldungen erbitte baldigſt.
LehrJuſtitut M. Bandermann,

BPreiteſtraßze 3, p.
Auch ertheile Unterricht an einzelnen

Stunden des Tages.

Lepyſohn's Ziehungsliſte
ſämmtlicher in und ausländiſchen

Staatspapiere, Eiſenbahn Efferten,
Fentenbriefe, Lotterie Anleihen 2e
Wöchentlich 1 Nummer. Preis 2 Mk.

vierteljährlich bei jeder Buchhandlung und
Poſtanſtalt (PoſtPreisliſte Nr. 4097).

Die Ziehnngslifte bringt alle Ver
Iooſungen nebſt Reſtantenliſten ſowie
Mittheilungen über die jetzt ſo oft erfolgenden
Kündigungen und Convertirnugen auf
Grund amtlichen Materials. Die Finanzielle
Belage enthält Mittheilungen über wiſſens
werthe Vorgänge auf dem Effectenmarkte,
DividendenTabellen, eine BörſenWochenſchau,
ſowie Courszettel der Berliner und Frank
furter Börſe. Probeunmmern gratis und
fraueo vom Verleger W. AhGrünberg i. Schl.

e S eS

Dentſches

S koſtet bei jeder Poſtanſtalt ein
Bierte)fahrsAbontrement

(April Juli) auf die
„Berliner Abendpoſt“
mit dem Unterhaltungsblatt

sonazav ch

Heim.

gabe kann ſich
überzeugen daß

für wenig Geld
meiſten bieler

z e

Durch dieſe geringe Aus

Zeitungen die Herliner Abendpoſt

Man beſtelle dieZerliner Abendpoſt vei der Poſtanſtalt für r

Jedermann
von allen

entſchieden am

Auchon von nd

ſoll das vorhandene Jnventar in dem früher
Daspig öffentlich verkauft werden.

Dreſch

in Daspig.
Donnerstag den 21. Bäuz Ce., Vormittage I0 Uhv,

Zum Verkauf kommen:

Drill (11 reihig), Häckſel- und Reinigungsmaſchinen, 2 Acker
wagen 1Preſchwagen, 2 Pflüge, 1 3theil. Walze, Eggen, Milchgeräthe e.

do. ſidenmn

Eduard Weniger ſchen Grundſtücke zu

Unwiderruffichl!
heute Mittwoch bald nach Diſch

Schluß des Ausverkaufs in vorgezeichneten
Decken, ſchw. Strümpfen, Man disehuahem,
Forſetis, Taſchentüchern, Handtüchern, Geſund

Seiteſo gen Hoſen, Hemden 2c.
Eile nothwendig Verkauf

Von Mittwoch
den 20. d. M. ab
ſtehen

1 Tr. im Rathskeller- Saal. S
Donnerstag früh

friſcheRindskaldaunen

Kelier mann.

Pa. hHonig Syrnp
à Pfd. 30 Pgarantirt reine ehe dem engliſchen

r an Süßkraft weit überlegen, aus der
uckerraffinerie von Fritz Weyer's Sohn,

ngermünde, empfiehlt

am. Micekethleu,
Gotthardtéraßze 39.

Husten Hat,
Forsohleimt ober hoſgor i brauche rdie unübertrogenen a er

wirKkeonden

Malz 2wiebel Bonbons
B. Iusehe, Cöthen)

die als ein Racdikal- Mittel ärztlich warm em
vpfohlen werden. RPackete à 25 n. 50 Pfg. nur bei:

Gaeer Leber Bergkraßze,

politik und

Dnterhaltung
in richtiger Vertheilung bietet die in jeder
Beziehung volksthümlich redigirte

„Zerliner Zeitung
mit den Gratisbeilagen

Deutſches Heim „Gerichtslanbe“

Vierteljährlich3 mar für April bis Juli
Bei jeder Poſtanſtolt zu abonniren.

Die Berliner Zeitung iſt diereichhaltigſte und billiaſte freiſinnige Zeitung.

ſie enthält gediegene und volksthümliche Lett
artikel, die ausführlichſten Reichtagsberichte,
Romane von erſten Autoren, Vocalnachrichten,
Theater und Kunſtkri tiken u. ſ. w.

Berlin SW. t epeditien.

m e e

Montag den j. d. M.

iſt wieder ein Trausport
oſtpreußiſcher Pferde

eingelroſfen und ſteht bei

5Merſe b urg.

hervorragende Nährkroft,

Mag arme Nr. 12

Adohsto Prager ohne der Hygieine!

l. Mensel'sHygieintsoh. Gacao u. Ghocoladen
urkt Zis a von Nähurst offen

Sinn ſich beſonders aus durch
Leich!verdanlichkeit, kötlichen Geſchmack,Förderung einer geſande m Bhlurbilonng und Wohlbekömmitchkeit.

a ygielzz. Ca eng in z und z Pfund- Doſen 3 Mk. pro Pfund,
Broſchüre über vrationelle Ernährung gratis.

Knape Würk, Cacao- und Chocoladen-FPabrik, Leipzig.
Aen Vahriſggtersre bei: Paul e Jul. Trommer, F. O

reren jeh Sächs. i
empfehlen in nur feinsten Qualitäten:

Holländ. Austern, Strassb. Gänselehberpasteten,
Autrwauelr, u. Vral- Ca vier ger Rele un WerWesten u. rege e h S h n en a n g. ne le seh,en Aufschnitte, div. Sorten ff. Tafelkäse,

Cennze Wounlnradenn, ung. Puten u. Capaumaers, Da uns g. Er en,
Raunen v E cuaerna, Ter v allBraunschw. u. französische Conserven in

wlacüenn, Compotfſoiüuateten,
R V Kurt l. Liüs öre e Sphaükurogem-

Versand auch wach Auswärts prompt

Mk., Nr. 2 1 Mk. 60 Pf. pro Pfund.

Halle as,

Preisliste gratis. [45146)Geitha giner Graulall,

als atte und Düngekalle verwend
bar, rit 90,44 Calrenwortdhalte ich waggonweiſ e funren-
weiſe, ſowte eiehz eln ab Lagerbeſtens empfohlen Hand d

Kalle giebt einen vorzüglichen

Mörtel. M. S.v

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel's Salmigk- Gall- Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe.
Vorräthig in 1 Pfd. -Pack. zu 40 Pf. nur bei
wank Bergen, Nenmasgkt-Drogerie.

Jedermann e e
Wenn aus jähr-

lich durch Annahme unserer Agentur erhöhen.

Senden Sie Adresge A. E. erruts

r Png sein
auf Koſten der Oualität u. Krbeit

iſt Kein Kunſtſtück.
Offerire hiermit: Wamenkieider-

stoe, Herrenaunzugstoſe in zeit-
geinäßem und begehrten Geure, große
Auswahl in Leinem- und Baum-
W ollwaarem,

Anfertigung von Damen Co-
stumes, Herren- und Kuaben-
Amzügem nach Maaß mit paſſendem
eleganten Sitz, ſowie aller Wäsehe-
ar ti el bei ſtreng reeller Bedienung zu
billigſten Preiſen.

A. GüteMarkt Ne 19
Gerwaviſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſſch, Zauder,
Cabeljan, Karpfen,

Schollen.Räncherwogren, Südfrüchte, Bratheringe,

Sardinen, Rollmops, Aal und Hering
in Gelée

empfiehlt W. Krähmer
Aecehtſfach prämiirt.

Anerkannt wohlſchmeckendſter u.
im Gebrauche billigſter Kaffee
P. H. Inhoffen, Bonn,
Hoßßeferant Ihrer NMajestät

der Kaissrig u. Königin Friedrich.
Erste und gröesta Dampf-

Kaffeebrenvnerei in Bonn
Preiſe:

80, 85, 90, 95 und 100 Pf.
per Pfd. Packet.

Zu haben in Merſeburg bei

Walher BergeW. Wiux n ha
Jeul. Herrmann m
Th. Steher
an. W nA Welzel.

Hürkopp's weltberühmte
DianasVahrräcdier,S ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,

halte großes Lager unter reeller Garantie.
Billige Fabeikate führe wicht

Jch ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daßſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.

O. EBrdmang, Stufenſtr.

Empfehle mein großes Lager in

verzinkten Drahtgeflechten,
Stachelzaundraht,

Jauchepumpen, Jauchevertheilern,
Jancheſchöpfern c. 2c.

zu äußerſt billigen Preiſen einer gütigen Bene
Alh. Bohrmann's Nachf.,

uferWeißenfelſer BierhalleW nern
Mittwoch von vortittagzs 10 Ahr ab
AbſchiedsVorſtellungen.

Kaiſer Wilhelmshalle
Mittwoch Sohlaehteſest,

Wenn Wellfleiſch, abends diverſe Wurſt.

W. 52 4509 Muſtt aliſche Unterhaltung



Donnerstag den 21. März 4. C.
vormittags von 10 Uhr an,u ich im Geſchäftslocal

Markt r. 96
eine Partie Knöpfe,
X eine Partie Borden,
ein Waarenregal.

F. Böllmſte.

Rolſchuh Ein b.
Heute Abend Wehr ges trana e

Heiſch's Reſtaurant,
Gotthardtskraſze.

Heute Mittwoch Abend

Se nn e Meenweruügr-
Schöneberg s Reſanration.

Heute Mittwoch Salzknochen.

Hoſſiſcherei.
Heute Mittwoch

G Sehlschtefest.
S. Kümmer s Reſtauration

Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Aer Reſtauration
Heute Mittwoch zum Viehmarkt

e Way's chte
Sodener Mineral-Pastillen

Henüblaunatestes Ouellenpeodlret
der im Kurgebrauche befindlichen Heil- Quellen Nr. 3 und 18 zu

Bad Soden a. T. geniessen den weitverbreitetsten Ruf als:
vorzügliches Bekämpfangsmittel Segen

HImimenmza am et II.
Bestbewaährtes Hausmittel gegen alle catarrhalischen Zustände.

Hals-, Brust- und Lungenleidencden
Liaderung und Hälfe britgend,

Von medicinischen Autoritäten erprobt, darch ihre ausgezeichnete Wirkung
sich Selbet emnpfehlend und mit den höchsten Medaillen e

e n o

ars ächte Sodener HMineral- Pastllien sind überall zu 85 Pl.

per Schachtel erhältlica.
e

des Ausverkaufs
Mit on Vollerl ſchen Waarenlagers.

n Preiſe billig!!!F. Male
S Ablle Diejenigen, weinen a den Nacht de des
S verſtorbenen Rechtsanwalts Bornkamm zit

zu wenden.

e

S

e
e

Merſeburg Forderungen haben, werden auf
gefordert, Aeſelben bie ſpäteſtens den 1.

April S. J. bei dem Herrn Rechtsanwalt
Hündorf hierſelbſt auzumelden.

Zugleich werden Diejenigen, welche ihre
Haudakten ausgehändigt zu haben wünſchen

erſucht, ſich an Herrn Rechtsanwalt Hüadorf

Frau Paſtor LeElſe geb. Bornkamm.
r unſer Curie ſuchen wir Por

W. Wirth Sohn.
e Sohn achtbarer Elternel ring, ghigkt für mein

lonialtwanrest2 u. Deftillations Geſch. 1. April a. e.

82 aux Sehraleue, (45211.)
c Halle a Merſeburgerſtr. 50.

einen Lehrling.

J Ein ehrliches reinliches Fau n vom
Lande wird zum 1. April geſucht.

Zu erfragen bei
Frl. Klemap, am Markt.

Speckkuchen.
Sieter's Restaurant,

WanneS Mittwoch Schlachtefeſt.
Augarten,

Mittwoch zum BiehmarktSEpenhihen
Speckkuchen ſt

empfiehlt Mittwoch zum Blehmaekt
II. Bikilew, Bäckermſtr.

Eine ältere, anſtändige, unabhängige Frau
oder Mamſell, welche die Land und Vieh

Als Gonfirmations-Geschenke
empfehle

Geſanghücher in ſoliden Einbänden
in allen Preislagen,

Widenungsbücher religiöſen Jnhalts,
Gedenk-, Poeſte- und Tagebücher,

Conſirmationskarten,
Wandſprüche etc.

in reicher Auswahl.

Gustav Lots Nacohfolger,
Burgstrasse 4.

8

W
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W
e 28
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38
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ſtand ſelbſtſtändig vorſtehen kann, ſucht

an
Eine Kinderwageundecke von der DammAn er e bis zum Grünmarkt verloren worden.

geben gegen Belohnung
Faageka c Wue. De

Aamnf Färberei
u. Gern. Waſchattſtalt

von aGtaotthardtestr. 40.
Färben und Neinigen von Herren und

DamenGarderobe, getrennt und ungetrennt,
von Möbelſtoffen, Teppichen, Tüchern, Filzen e.
bei beſter Ausfübrung und ſoliden Preiſen.

e

h

M

wirthſchaft verſteht und einem kleineren Haus 2 2
e a/S.Crnene e eige

Schmeicier
h für Maaßbeſtellungen werden geſucht

in der Sleiderfabrik von

F. G n,e 6.

Merſebves, Pohngebt

BVärberei à ressort für ſeidne Kleider, Tücher e.
Värberei für Herrengarderobe, wollene Kleider, Möbelſtoffe,

Gardinen c.
Sammet- und Plüsch Presgerei.

Bedern-Värberes,
e Chemische Wasch- Anstalt

für Damen nud Herrengarderobe jeder Art.
Waäscher ort

für Tüll und Mullgardinen, Spitzen c.

Einen Lehrling
ſucht W n. M

Tapezierer u. Decorateur,
Mein Verkauf von

erenWeäsene el Seebefindetc r gegenüber dem Bathkhauns,. T
Burgstrasse 9.

Zum 1. April ſuche einen ordentlichen
und kräftigen

Ha
Schreiber s Conditoret. C. offene aus Plauert.

T Himem er n ſucht e eFranz Steiner, Schuhmachermeiſter,
Karlſtraße Nr. 3.

Ein Mädchen, welches kochen kann und
Hausarbeit mit übernimmt, wird z. 1. April
oder ſpäter geſucht.
t erfragen in der Exped. d. Bl.
TMävchen für Stadt und Land finden ſo
fort und ſpäter gute Stellen, ſowie einen S
Groſtluecht und 3 audere Kurchte ſucht
zum ſofortigen Antritt

Wer Volgrt. Oberbreiteſtraße 14.
ein j. Mädchen als AuftwartnegSofor geſücht, welches event. Oſtern in h

Dienſt treten kann Martt 25..

J Jacketts
Kragen

von 30 f. an.

vorm. Schömlient.

Poröses Pastor
Das beste, schnellste und sicherste aller äusger-

lichen Mittel gegen
Pheumatsprns, Gicht,

Rüokensohmerzen,

Seitengteohen, Hüftenweh,
Brustsohmerzen,

Kusten, Hexenschuss,
Stanohunger,

WVerrenkungen, Golonk

und Muskel-BEntzündung,
im allgemeinen als

(Iwäbertrefklächer Schmerzstiller,

ANWENDUNG sehr reinliech und bequem ung
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben ete,

Prels: Mark I.
Zu haben Boom Apotheke Merse-

Buarg und den meisten andern Apotheken
2UR BFEACHTUNG. Oft wird versacht,beim Einkauf von Williams' porösem Pfigster

andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind.
dem Publikum a r pgen, mit der e
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien

Man sei deshalb auf der Iat und weise alle
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Beilage zu Nr. Hö des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. März 1895.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. März.) Der

Reichstag begann am Montag die Berathung des
Colonialetats bei den Forderungen ſür Oſtafrika
Nach dem Referat des Prinzen Arenberg legte
Abg. Richter insbeſondere bei Oſtafrika dar, daß die
Leiſtungen der Colonialverwaltung mit den gemachten Auf

Die Auswendungen nicht in rechtem Verhältniß ſtänden.
fuhr nach Oſtafrika habe nur zwei Millionen Werth, alſo
nur den 40. Theil unſerer Ausfuhr nach Argentinien. Zu
meiſt würde Kriegsbedarf ausgeführt. Durch das Geſetz
über die Schutztruppe ſei ein verhängnißvoller Dualismus

Jn Folge desin der Leitung der Colonien geſchaffen
Ueberwiegens des militäriſchen Elements übertrage man
einſeitig die Verhältniſſe der deutſchen Arme auf Oſtafrika;
ebenſo ſei der Militarismus für die koſtſpieligen
Expeditionen verantwortlich. Es entwickle ſich bei den nach
militäriſchen Erfolgen lüſternen Offizieren Größenbewußtſein,
wie es beſonders der Fall des Gouverneurs v. Schele gezeigt
habe. Verhängnißvoll für beide Theile ſei die Verquickung
von Colonialpolitik und Miſſionsthätigkeit geworden, womit

habe.

director Kayſer, dem ſich die konſervativen Abgg. Graf
Arnim und v. Saliſch anſchloſſen, ſuchte demgegenüber
die Zuſtände in Oſtafrika in glänzendſtem Lichte darzuſtellen.
Er erklärte die kaiſerliche Schutztruppe für ein werthvolles
Kulturelement und bedauerte, daß der Abg. Richter über die und den in den 88 154, Abſ. 2 und 1543 des
Männer abfällig urtheile, welche mit der Leitung der oſt
afrikaniſchen Colonialpolitik betraut ſeien, hütete ſich aber
im übrigen faſt überall, auf die vom Abg. Richter vorge
brachten Thatſachen einzugehen.
einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen
Abg. v. Vollmar und Miniſterialdirector Kaiſer über
eine Anzahl von Erſterem angeführte Fälle von Mißhand
lungen Eingeborener durch deutſche Beamte und Offiziere.

Am Dienſtag wird die Berathung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. März.) Das
Abgeordnetenhaus begann am Montag die Berathung
der Sekundärbahnvorlage, wobei faſt nur locale

und Beſchwerden zur Sprache kamen. AmWünſche
Dienſtag wird die Berathung fortgeſetzt.

Die Branntweinſtenernovelle ſoll,
wie die „Poſt“ meldet, dem Reichstage bereits Ende

Der Bundesrath hat die aBranntweinſteuernovelle am Montag mit einigen à werbliche Arbeit von ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden
an Sonn und Feſttagen ganz oder theilweiſe zu

dieſer Woche zugehen.

Aenderungen angenommen.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt der Antrag
auf Ermächtigung des Präſidenten zur Beglück-
wünſchung des Fürſten Bismarck von Kon
ſervativen und Nationalliberalen eingebracht worden
und ſoll am nächſten Sonnabend auf die Tages al

Da im Abgeordnetenhauſe die eigenen oder eines fremden Betriebes bedingt iſt,
Antragſteller ſelbſt die Mehrheit bilden, ſo unterliegt Arbeiten, von denen die Wiederaufnahme des vollen

à werkthätigen Betriebes abhängig iſt, ſowie ſolche

ordnung gelangen.

die Annahme des Antrags keinem Zweifel.
Anderweitigen Angaben gegenüber iſt feſtzu

ſtellen, daß die Tabakſteuercommiſſion am
nächſten Donnerstag die weitere Berathung nicht
bei s 5, ſondern mit s 1, Höhe der Eingangs-hängig gemacht, daß die genannten Arbeiten nicht
zölle, fortfahren wird.

Nachdem das Centrum definitiv die Betheili
gung an einem Glückwunſch des Reichs beſchäftigt, die kraft geſetzlicher Vorſchriften zuläſſtg
kanzlers zum 1. April abgelehnt hat,

Volkswirthſchaftliches.
Gegen den Antrag Kanitz haben die

Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft dem Reichs
kanzler eine Denkſchrift eingereicht mit der Bitte,
den Antrag zurückzuweiſen.

X. Schwediſche Getreidezölle,
Abſtimmung beider Kammern mit 194 gegen 171
Stimmen, den Zoll auf unvermahlenes Getreides
von 315 auf 370 Oere pro 100 Kilogramm zu auf beſtimmte Zeit und ferner nur unter folgenden
erhöhen, und veſchloß ferner mit 205 gegen 160 Zwei Vorausſetzungen bewilligt werden 2.
Slimmen, den Zoll von 690 Oere für 100 Kilo Bedürfniß zur Sonntagsarbeit
gramm auf vermahlenes Getreide beizubehalten.

Die Sonntagsruhe
in Jnduſtrie und Gewerbe

Der Anweiſung betr. die Sonntagsruhe im Ge
werbebetriebe mit Ausnahme des Handelsgewerbes,
welche der Handelsminiſter gemeinſam mit dem
Kultusminiſter erlaſſen hat, entnehmen wir folgende
Beſtimmungen

Das Verbot der Sonntagsarbeit gilt für
gewerbliche Arbeiter im weiteſten Sinne, alſo nicht
nur für Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter
und andere im Betriebe beſchäftigte Handarbeiter,
ſondern auch für Betriebsbeamte, Werkmeiſter und
Techniker. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe
ſoll mindeſtens dauern für einzelne Sonn und
Feſttage 24 Stunden, für zwei auf einander folgende
Sonn und Feſttage 86 Stunden, für das Weihnachts
Oſter- und Pfingſtfeſt 48 Stunden. Dieſe Ruhe
zeiten müſſen auch in ſolchen Betrieben, die an

Weiterhin kam es noch zu

wirdPräſident v. Levetzow demnächſt den Senioren-
J Verzeichniß für jeden einzelnen Sonn und Feſttag,
J an dem eine ſolche Beſchäftigung ſtattgefunden hat,
die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die Dauer der
J Beſchäftigung durch Angabe der Lage der Arbeits

heißt, 40 Jahre alt und ſeines Zeichens ein Vor

Derſchwediſche Reichstag beſchloß durch gemeinſamen

und Nachtſchicht arbeiten, gewährt werden, ſoweit
nicht etwa für dieſe Betriebe (gemäß 98 105 e bis e)
Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit

platzgreifen. Während aber in Betrieben, die nur
bei Tage oder in unregelmäßigen Schichten zu

arbeiten pflegen, die Ruhezeit ſtets von 12 Uhr
nachts an gerechnet werden ſoll, kann in Betrieben
mit regelmäßiger Tag und Nachtſchicht die Ruhezeit
ſchon früheſtens um 6 Uhr abends des vorher

gehenden Werktages und ſpäteſtens erſt um 6 Uhr
morgens des Sonn oder Feſttags beginnen, wenn

für die auf den Beginn der Ruhezeit folgenden 24
Stunden der Betrieb ruht. Für alle Fälle gilt die

Vorſchrift, daß die Ruhezeit an zwei aufeinander
folgenden Sonn oder Feſttagen ſtets bis 6 Uhr
J abends des zweiten Tages dauern muß. Demnach

ä i it in Betrieben, die keine regelman das Centrum für die Colonialforderungen geködert veträgt die Ruhezeit in Betrieben, 3
Mit Recht habe Graf Caprivi ſich dahin geäußert:

je weniger Afrika für Deutſchland, deſto beſſer“ Miniſterial 36 Stunden, ſondern mindeſtens 42 Stunden (von
mäßigen Tag und Nachtſchichten haben, nicht nur

dem Beginn der Mitternachtsſtunde des
erſten Tages bis 6 Uhr abends des zweiten Tages).

Jugendliche Arbeiter dürfen in Fabriken

J Geſetzes betr. die Abänderung der Gewerbeordnung,
J vom 1. Juli 1891 bezeichneten gewerblichen Anlagen
J an Sonn und Feſttagen überhaupt nicht beſchäftigt
z werden.

Sonntagsarbeit der Arbeitgeber Beſchränkungen
unterliegt, iſt in den hier in Rede ſtehenden Ge

der Gewerbeordnung nicht verwehrt. Jndeſſen iſt
es der Landesgeſetzgebung vorbehalten, die Arbeit

an Sonn und Feſttagen in größerem Umfange,

ſchränken, d. h. nicht nur für Arbeiter eine ausge
dehntere als die in der Eewerbſordnung vorgeſehene

Sonntagsruhe vorzuſchreiben, ſondern auch die ge

unterſagen. Zu dieſen landesgeſetzlichen Beſtimmungen
zählen auch die Polizeiverordnungen über die äußere

Heilighaltung der Sonn und Feſttage.
Die Befugniß, Reinigungs und Jnſtandhaltungs

J arbeiten, durch die der regelmäßige Fortgang des

Arbeiten vorzunehmen, die zur Verhütung des Ver
h derbens von Rohſtoffen oder des Mißlingens von
Arbeitserzeugniſſen erforderlich ſind, iſt davon ab

z an Werklagen vorgenommen werden können. Werden
Arbeiter an Sonn und Feſttagen mit Arbeiten

ſind, ſo müſſen die Gewerbetreibenden in das im

J ſtunden, ſowie die Art der vorgenommenen Arbeiten
eintragen

Anträge auf Geſtattung von Aus
nahmen nach S 105k ſind von der unteren Ver

waltungsbehörde möglichſt ſchleunigſt zu erledigen.
Der Unternehmer darf die Sonntags
arbeiten vor Eingang der unteren Ver
waltungsbehörde nicht vornehmen laſſen.

Die nachträgliche Ertheilung der Genehmigung iſt.
unzuläſſig.

2) Die Ausnahmen dürfen nur vorübergehend

Das
darf trotz Auf

wendung gehöriger Sorgfalt nicht vorherzuſehen
geweſen ſein b. der durch den Ausfall der Sonn
tagsarbeit drohende Schaden muß unverhältnißmäßig,
alſo ſo erheblich ſein, daß demgegenüber die Beein

durch die Ausnahmegeſtattung erfährt, nicht ent
ſcheidend ins Gewicht fallen kann.

3) Ausnahmen nach S 105k ſind der Regel nach
nicht für den erſten Weihnachts, Oſter und Pfingſt
feiertag, im übrigen für jeden einzelnen Betrieb für
mehr als vier aufeinanderfolgende Sonn und Feſt

behörde zuzulaſſen.
4) Bei Bewilligung der Ausnahmen iſt darauf

Bedacht zu nehmen, daß die Dauer der Beſchäftigung
der Arbeiter an den einzelnen Sonn und Feſttagen
möglichſt beſchränkt wird. Bei mehr als fünfſtündiger
Beſchäftigungsdauer iſt erforderlichenfalls vorzu
ſchreiben, daß die Beſtimmungen im s 105e, Ab

ſatz 3 oder Abſatz 4 oder die unter II e ange
gebenen Bedingungen bebbachtet werden.

z Werktagen ununterbrochen mit regelmäßiger Tag
ſchriftlich erlaſſen werden. Aus derſelben

für welche Arbeiten und unter welchen

wird. Die Genehmiguug darf, ſofern ſich die
Ausnahme auf mehr als vier aufeinanderfolgende

Sonn und Feſttage erſtreckt, nur unter dem aus
drücklichen Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs
ertheilt werden.
darauf hingewieſen, daß eine Abſchrift derſelben
innerhalb der Betriebsſtätte an einer den Arbeitern

Abſchrift der Verfügung iſt, ſofern es ſich nicht um
einen Betrieb handelt, welcher der Aufſicht der Berg
behörden unterſtellt iſt, von der unteren Verwaltungs
behörde der Ortspolizeibehörde mitzutheilen.

h

Provinz und Umgegend.
III Halke a. S., 18. März. Jn der Zeit vom

Während im Handelsgewerbe, ſoweit es in
offenen Verkaufsſtellen betrieben wird, auch die

werben den Arbeitgebern und ſelbſtſtändigen Gewerbe
treibenden die Sonntagsarbeit durch die Vorſchriften

als dies in der Gewerbeordnung geſchehen, einzu

s 105 e Abſ. 2 obengenannten Geſetzes bezeichnete

trächtigung, welche die Sonntagsruhe der Arbeiter

tage nur mit Genehmigung der höheren Verwaltungs

4. bis 6. Mai d. J. wird in unſerer Stadt eine
Spezial- Ausſtellung von Dachshunden
abgehalten werden. Eine Ausſtellung von Geſellen
ſtücksarbeiten findet zu Kleinoſtern in Verbindung

mit dem deutſchen Handwerkertage hierſelbſt ſtatt.
t Rudolſtadt, 17. März. Der Fürſt hat be
ſtimmt, daß am 1. April in allen Schulen des
Landes der Verdienſte Bismarcks um die
Wiederaufrichtung des Reiches in beſonderer Anſprache

gedacht werde.

4 Gera, 17. März. Jn einer Fabrik in der
Reichsſtraße benutzte ein dort beſchäftigter 18 Jahre

alter Schreiber die Gelegenheit, um aus einem
Schranke, zu dem er ſich die Schlüſſel zu verſchaffen
gewußt hatte, den zur Auszahlung beſtimmten
Wochenlohn in Höhe von 3509 Mk. ſich anzueignen.

Einen kleinen Betrag nahm er an ſich, während er
den Reſt verſteckte. Er räumte ſchließlich den
e

Geld herbeigeſchafft hatte.
4 Wiehe, 17. März. Die Urſache des in

Kürze bereits gemeldeten bedauernswerthen Unfalls,
bei welchem der Schornſteinfeger Kunſt und deſſen
Sohn erſtickten, ſucht man nach der S-Ztg. darin,
gaß in die deutſche Eſſe im Dr. Madlung'ſchen
Hauſe ein Anthracitofen mündete, deſſen Kohlen

untere Schieber nicht geöffnet war. Erſt nach
einigen Stunden vermißte der Geſelle die Beiden

und fand nach Aufhauen der Eſſe Vater und Sohn
als Leichen. Der Meiſter hinterläßt Frau und 3
Kinder.Roßka, 17. März. Beim Bau des Kaiſer
Wilhelm- Denkmals auf dem Kyffhäuſer
ſind zur Zeit über 200 Perſonen beſchäftigt; in

Kürze werden noch eine große Anzahl Arbeiter dort
eingeſtellt. Man hofft, den gewaltigen Denkmals

thurm bis Anfang Juli fertig zu ſtellen.
Schönefeld, 17. März. Zu dem Doppel

ſelbſtmord, der ſich am 15. d. M. hier abgeſpielt,
erfahren wir noch, daß der erſchoſſen an der Gottes
ackermauer aufgefundene Mann Emil Storek

ſchmied der Fabrik von ThiemsHofmann in Breslau
geweſen iſt. Die Frau iſt die 37 jährige Ehefranu
eines Kanzliſten, der ebenfalls in Breslau angeſtellt
iſt; ihr Name iſt Marie Karwath. Auch der
Mann war verheirathet. Die Frau iſt nach ihren
ſchriftlichen Angaben als Directrice einer Strohhut

fabrik thätig geweſen. Von den Selbſtmördern war
brieflich der Wunſch ausgeſprochen worden, man
ſolle ſie gemeinſam an Ort und Stelle beerdigen.

t Delitzſch, 16. März. Vorgeſtern kam ein
Stromer in den Laden von H. Bier in der
Breiteſtraße und bat um eine Gabe. Als dieſe ihm
bereitwilligſt in Geſtalt einer Kupfermünze gewährt
wurde, verließ er ruhig das Geſchäft und begab
ſich durch die nebenan befindliche Hausthür die

Treppe hinauf zur Privatwohnung. Fräulein Bier
merkte dieſes und bedeutete ihm, daß oben Niemand
zu Hauſe ſei; er möchte das Haus verlaſſen. Auf
ſeine klägliche Bemerkung, er habe ſich nur ein
Hemd erbitten wollen, da er ſolches nicht auf dem
Leibe habe, war Fräulein B. ſo mildthätig,
ihm eins zu ſchenken und rief den Strolch
zu dieſem Zwecke in den Laden, obwohl ſie

allein war. Dies mußte der Vagabund bemerkt
haben und gleichzeitig mag ihm ein teufliſcher Plan

gekommen ſein: denn als das Fräulein auf der
Leiter ſtand, um von dem Regal ein Hemd herab
zunehmen, führte der Bube mit ſeinem
Knotenſtock nach ihrem Kopf einen Hieb, der
aber zum Glück von der davorhängenden Lampe
abgeſchwächt wurde. Der Schlag war ſo wuchtig
geführt, daß die Lampe in tauſend Trümmer ge
gangen iſt und auch noch Fräulein B. eine Ver
letzung an Kopfe davongetragen hat. Durch das

e

5) Die Genehmigungsverfügung ſoll
muß zu erſehen ſein, für wie viel Arbeiter

Bedingungen die Ausnahme bewilligt

Endlich iſt in der Verfügung

leicht zugänglichen Stelle ausgehängt werden muß.

Diebſtahl ein und wurde verhaftet, nachdem er das

oxydgaſe den Tod der Beiden herbeiführten, da der



Geſchrei der Verletzten wurde der Attentäter von
ſeinem weiteren Vorhaben abgebracht und ſuchte in
der Flucht ſein Heil. Leider iſt es der Polizei, die
nach Anzeige des Vorſalles ſofort auf die Suche
ging, nicht gelungen, den Strolch zu faſſen, da er
Delitzſch jedenfalls in Geſchwindigkeit verlaſſen hat.
Vorſicht!

Wittenberg, 16. März. Geſtern Nachmittag
wurde der Lehrling des Kaufmanns Goldſtrom,
Kölling, in Haft genommen, weil er ſeinem
Lehrherrn wiederholt beſtohlen und ihm Gelder
unterſchlagen hatte. Der junge Mann hat die
Verbrechen geſtanden. Die von ihm begangene Un
treue iſt um ſo abſcheulicher, als er, wie das „Witt.
Tgbl.“ berichtet, von Herrn Goldſtrom gänzlich
mittellos, anfangs als Laufburſche, dann als Lehr
ling aufgenommen, von ihm bekleidet und beköſtigt
worden iſt, und ihm ſchon mehrere kleinere Unregel
mäßigkeiten von ſeinem Lehrherrn verziehen worden
ſind. Die geſtohlenen und ünterſchlagenen Gelder
ſollen etwa 500 Mark betragen.

4 Eisleben, 18. März. Die Erdſtöße reſp.
Erderſchütterungen ſind nach der S.Ztg. jetzt
wieder recht an der Tagesordnung. Es fanden
ſolche ſtatt. am Freitag Abend 8 Uhr und 10
Uhr, am Sonnabend früh 2 Uhr und abends 6
Uhr, und heute Nachmittag gegen 4 Uhr. Jn der
Hauptſache wurden die Erſchütterungen im ganzen
Senkungsgebiete, recht heftig aber nur ſüdlich der
„Böſen Sieben“ (Klippe, Rammthorſtraße u. ſ. w.)
vernommen, in jenem Stadttheile alſo, wo die
Häuferzerſtörung in rapider Weiſe fortſchreitet. Der
Gasmangel in der ganzen oberen Stadt hält immer
noch an erſt heute ließ die Gasanſtalt die Sanger
häuſer Straße aufreißen, um die beſchädigten Röhren
durch neue zu erſetzen. Alles Gas, das ſeit acht
Tagen alltäglich hunderte von Gasflammen ſpeiſen
ſollte, iſt ins Erdreich eingedrungen. Welche Ge
fahren dadurch entſtehen können, haben ſchon einige
Fälle bewieſen, in denen Perſonen infolge Ein
athmens des Gaſes bewußtlos aufgefunden wurden.
In der Unterſtadt iſt erſt jetzt ein Gasröhrenbruch
beſeitigt, der ſchon im vergangenen Sommer durch
intenſiven Gasgeruch bemerkbar war. Die Waſſer
rohrbrüche in der Sangerhäuſer Straße ſind am
Sonnabend ſämmtlich reparirt geweſen.

e

Lscalungchrichten,
Merſeburg, den 20. März 1895.
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den Wunſch aus, daß ſeine Ausführungen dem
Verein für naturgemäße Geſ

Mitglieder zuführen möchten.

lten und hierbei zugleich das 30jährig
hen der hieſigen freiwilligen Feuer
gefeiert werden.

abgehaltenen Beſprechung von Mitgliedern
ch Deputation und Ver

der freiwilligen Feuerwehr iſt beſchloſſen
unſere Bürgerſchaft um thatUnterſtützung

freudigen Widerhall fin

welche mit den nicht zu kalten, aber
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Nur chroniſch kalte Füße
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fand warme Befürwortung

ſeines Vortrages

undheitspflege recht viel

Mit der Bertung einer Reihe eingelaufener Fragen und
errn Wagner ausgeſprochenen Danke des

Vorſitzenden fand der intereſſante Abend gegen 1
Uhr ſeinen Abſchluß.

Wie von uns ſchon vor einiger Zeit berichtet,

Feuerwehrtag des Thü
ringer Feuerwehr Verbandes in Verbindun
mit einer Ausſtellung von Feuerlöſch un
Rettungsgeräthen u. ſ. w. in unſerer Stadt

In einer am letzten Montag
unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter Reine

dieſes Unternehmens zu bitten. Es ſteht zu hoffen,
daß dieſer Appell in allen Kreiſen der Einwohner

det und ſich unſere
zur Vorbereitung

und die Bruſt. Weiter wurde der Haksumſchlag, Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
eine Halb, Dreiviertel und Ganzpackung vorgeführt s Lützen, 18. März. Jn einer Zeit, wo
und dabei beſonders hervorgehoben, daß der naſſe Contractbruch des Dienſtperfonals und häufiges
Umſchlag an ſeinen Rändern ſtets noch zwei Finger Wechſeln deſſelben an der Tagesordnung ſind, be
breit von wollenem Zeuge überdeckt ſein muß. rührt es doppelt angenehm, einmal vom Gegentheil
Nach einer Pauſe ging Herr Wagner zur zu hören. „Die Treue, ſie iſt doch kein leerer
e überhaupk über, kennzeichnete Wahn“, und zwar die Treue auf beiden Seiten,

ie Zwecke,

erfreuliche Thatſache können

i l ziegeleibeſitzers Herrn F. A. Müller hier aufſind mit Abreibungen zu behandeln. Auf ein eine e Bengeee bei e
warmes Bad ſoll ſtets eine kühle Abſpülung folgen zurückblicken konnten. Es ſind dies der Ziegel
laue Sitzbäder wurden Frauen, Magenleidenden, meiſter Prösdorf, der Geſchirrführer Pötzold
Herzkranken und Nervöſen als bewährtes Heilmittel und der Ziegelbrenner Hilbert Herr Müller ließ
empfohlen. Auch die Anwendung von Dämpf

fo dern fa ne S ſinnige Gaben zu erfreuen Bei dieſer GelegenheitDaß fleißiges Waffertrinken bei Fieberhitze zur e wir Ken daß auch e en Nie
naturgemäßen Heilweiſe gehört, iſt beinahe ſelbſt hereits 35 Jahre bei Herrn Müller thätig iſt.
verſtändlich, ebenſo der ausgiebige Gebrauch S. Dürrenberg, 16. März. Vom Allgemeinen
von Klyſtieren. Redner verbreitete ſich dann noch deutſchen Jagdſchutzverein ſind den Herren Gens

darmen Dittmann und Bran dt hierſelbſt

Geldprämie und Herr
ArmeeDoppelFernrohr.

x (Aus vergangener Zeit
machten vor

hatten, deutſches Land zu verwüſten und zu brand
d ſchatzen. Der Räumungstermin ſür dieſe Bande

zügelloſer Krieger war auf den 20. März 1445
e feſtgeſetzt. Da ſich aber der Reichstag zu Nürnberg,
der Kaiſer und die Fürſten zu ſchwach zeigten, um

die Horden aus dem Lande zu bringen, wurden
dieſe, wie es in der Geſchichte der damaligen Zeit
heißt, „von den Bürgern und Bauern wie die
Hunde erſchlagen auf Streifzügen und durch Ueber
fälle Einzelner

Neueſte Rathrichten.
Berlin, 19. März. Der Rittergutsbeſitzer

Grittner überreichte dem Reichskanzler und dem
Staatsraths Secretär Brefeld einen um geformten
Antrag Kanitz,

2

e betitelt Geſetzentwurf betr.des Feſtes gebildeten Ausſchüſſen gern an der Reichsmonopol der Einfuhr von GeVor einer zahlreich beſuchten Verſammlung des Arbeiten derſelben betheiligen werden. treide und Nahrungsmitteln für Menſchen,
hieſigen Vereins für naturgemäße Geſun d Im Anſchluß an das Referat über die ein. Das Geſetz beabſichtigt eine Anlage von
heitspflege ſprach am Montag Abend im Saale Schlachtvieh Verſicherungs Benoſſen Silos und eine Ausgabe von Silos
der „Reichskrone“ der Vertreter und Lehrer der chaft wollen wir noch bemerken, daß die Genoſſen Kaſſenſcheinen. Der Antrag ſoll bereits morgen
Naturheilkunde, Herr Otto Wagner aus Leisnig, ſchaft mit dem Tage in Kraft tritt, an welchem das im Staatsrath berathen werden
über die Anwendungsformen der Natur Statut von den Behörden genehmigt iſt. Dem- Berlin, 19. März (H. TB.) Wie der „Berl.
heilkunde, verbunden mit praktiſchen Vorführungen nächſt wird eine General Verſammlung einbe Localanz.“ erfährt, wird ſich der Kaiſer am
an einer großen Gelenkpuppe. Redner ging nach rufen werden, welche die Höhe der Prämien feſt 28. März nach Friedrichsruh zum Fürſten
einer kurzen Einleitung, in der er auf die bedeutende ſetzt. Bis auf Weiteres werden Anmeldungen Bismarck begeben. An die Familie des ver
Umwälzung hinwies, die mit den Fortſchritten der
Naturheilkunde auf dem Gebiete der geſammten
Heilkunde verbunden iſt, zu ſeinem Vortrage über.
Er ſchickte hierbei voraus, daß die Naturheilkunde
die Urſache der meiſten Krankheiten des Körpers in
unreinen Stoffen des Blutes ſucht und nach dem
Grundſatze verfährt: die Natur heilt, wir unter
ſtützen nur. Jhre naturgemäßen Anwendungsformen
baſiren auf den Einwirkungen von Luft, Licht und
Waſſer auf den kranken Körper, ſowie auf einer
zweckentſprechenden Ernährung. In Bezug auf das M
Waſſer warnte der Herr Vortragende ausdrücklich
vor falſcher und übertriebener Anwendung, da hier
durch mehr Schaden als Nutzen geſtiſtet werde.
Bei den Anwendungsformen wurde zunächſt zwiſchen
warmen und trockenen, ſowie kühlen und naſſen
Auflagen auf Bruſt, Leib und Rücken unterſchieden
und deren Wirkungen an Beiſpielen eingehend er
övrtert. Die weiterhin an der Gelenkpuppe gezeigten
Packungen gliederte Redner in erregende und mil
dernde und empfahl letztere bei zu lange andauernder
und zu hoher Fieberhitze, ermahnte aber auch hier,
das zu verwendende Waſſer nicht kalt, ſondern lau
warm zu nehmen. Sind Hände und Füße eines
Patienten kalt, ſo müſſen dieſe erſt erwärmt werden,
ehe größere Packungen vorgenommen werden dürfen
Als beſte Stoffe für den naſſen Umſchlag bezeichnete
der Herr Vortragende grobes Leinen und Rohſeide,
da dieſe die nöthige Durchläſſigkeit beſitzen. Be
ſondere Vorſicht iſt bei nervöſen Kranken zu be

obachten, welche die Packungen ſchlecht vertragen.
Als Grundanſchauung iſt hierbei
warmes Waſſer beruhigt, kaltes reſp. kühleres Waſſer
ſchafft Aufregung. Darum darf bei erhöhter Blut
wärme keine warme Packung vorgenommen werden.
Nach dieſen allgemein belehrenden Ausführungen

am

demonſtrirte Redner die Anlegung von Waden,
Schenkele, Kreuz und Rumpfpackungen, die Her
ſtellung eines in vielen Fällen anwendbaren Leib
umſchlages und die richtige Anwendung des drei
eckigen Tuches über den oberen Rücken, Schultern

S

zur Mitgliedſchaft beim Vorſtande Herrn Ed. Kla u ß
hier entgegengenommen.
zu zahlen.
beſchließen, von welcher Zeit ab Beitrittsgelder er
hoben werden.
Nothwendigkeit eines ſolchen
wollen wir allen Landwirthen den Beitritt
Schlachtvieh Verſicherung hierdurch angelegentlichſt
empfehlen.

Auf hieſigem Entenplan entſpann ſich am
ontag Abend zwiſchen mehreren jungen Burſchen

vom Lande eine Schlägerei, die bei der An
näherung unſerer
reichte, daß die Betheiligten alsbald von der Bild
fläche verſchwanden, um nicht mit den Logirzimmern
unſeres Rathshofes Bekanntſchaft zu machen.

Jn den
auf dem Grundſtück Neumarkt Nr.
deutender Schornſteinbrand ſtatt.

Eine recht harte Probe beſtand am letzten
Sonnabend das Rößlein eines Bierverlegers aus
Schafſtädt, der auf der Heimfahrt in einem
Gaſthofe an der Lauchſtädter Straße einkehrte und
ſein Pferd von Uhr nachmittags bis
abends auf der Straße ohne Decke
Futter auf ſeine werthe Perſon
der Aufbruch
natürlich beſchleunigt, ob mit Rückſicht auf den
leeren Magen des Thieres bleibe dahingeſtellt.

V. Ein auf hieſigem Neumarkt
Stellung befindlicher Fleiſchergeſell verletzte

feſtzuhalten: ſich
Hand, ir
Fingern abquetſchte.

In der Dammſtraße ſetzte geſtern Vormittag
ein großer langhaariger Hund ein
Mädchen durch unerwartetes
Schrecken, daß die Kleine in Krämpfe verfiel
und von mitleidigen Paſſanten in ein nahes Haus

getragen werden mußte.

Beitrittsgelder ſind nicht
Die GeneralVerſammlung wird erſt

Indem wir auf die Nützlichkeit und
Jnſtikuts hinweiſen,

zur

Executive dadurch ihr Ende er

geſtrigen Nachmittagsſtunden fand

63,64 ein be

hieſigen

Uhr
und ohne

warten ließ. Alsdann endlich erfolgte, wurde die Fahrt

vorübergehend in

Sonntag früh beim Fleiſchhacken die rechte
idem er ſich die vorderen Glieder von zwei

etwa 5 jähriges
Anbellen derart in

n

ſtorbenen Frh. v. Sch orlemerAlſt, ſowie an
den Weſtfäliſchen Bauernverein hat der Kaiſer ſehr
herzliche Beileidstelegramme gerichtet. Die Beſſe
rung in dem Befinden des Prinzen Joach im dürfte
nunmehr, da jede ernſtere Gefahr geſchwunden, raſch
vor ſich gehen. Die Kaiſerin weilt unausgeſetzt am
Krankenbette des Prinzen.

Berlin, 19. März (H. T.-B.) Bei der
geſtrigen Stichwahl im Wahlkreiſe Eſchwege
Schmalkalden erhielt der Sozialiſt Huhn 6766
Stimmen, der Antiſemit Paſtor Jskraut 9845
Stimmen, womit letzterer in den Reichstag gewählt
iſt. Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen
Schriftſteklerverbandes hat für den 29. März
eine große Proteſtverſammlung gegen die Umſturz
vorlage einberufen.

Wien, 19. März. H. T.eB.) Jn Folge
Dammbruchs iſt die Stadt Kornneuburg bei
Wien in große Ueberſchwemmungsgefahr
gerathen. Das Militär arbeitete während der ganzen
Nacht, um die Dammbrüche zu ſchließen.

Madrid, 19. März. (H. T.B.) Marſchall
Martinez Campos hat ein Manifeſt erlaſſen,
in welchem er die Offiziere auffordert, ſich jeder
Ausſchreitung zu enthalten. Er erklärt, er habe
perſönlich der KöniginRegentin das Wort gegeben,
die Ruhe aufrecht zu erhalten. Die öffentliche
Meinung iſt der KöniginRegentin ſehr ſympathiſch.

Nicaragua, 19. März. Der britiſche Ge
ſandte hat der Regierung von Nicaragug ein
Ultimatum überreicht, in welchem eine Ent
ſchädigung von 15000 Lire für die Vertreibung
des Viceconſuls Hatch in Blueftelds, ſowie die Ein
ſetzung einer Commiſſion gefordert wird, welche die
Entſchädigungsſumme für den von der Mosquitoküſte
vertriebenen britiſchen Unterthanen feſtzuſetzen hat.
Wie verlautet, iſt ein britiſches Kriegsſchiff nach
Nicaragua beordert worden. Das Ultimatum wurde
am 25. Februar überreicht und der Regierung von
Nicaragug eine Friſt von 7 Wochen zur Erfüllung
der auſgeſtellten Forderungen gegeben.

bei. dem Arbeitgeber und bei den Arbeitnehmern.

wirindem am geſtrigen Tage drei
Zimmermeiſters und Dampf

en es ſich nicht nehmen, die Jubilare an ihrem Ehren
tage nach einer kurzen herzlichen Anſprache durch

fürErgreifen reſp. Ermittelung von Wilddieben Prämien
zuerkannt worden, und zwar erhielt Herr Gensdarm
Dittmann außer einem ArmeeDoppel Fernrohr eine

Gensdarm Brandt ein

Kurzen Prozeß
450 Jahren die Bauern und Bürger

im Weſten Deutſchlands mit den franzöſiſchen
Horden, welche es als ihr gutes Recht erachtet

S

23. zum
major a
Sardinie
Frontedd
worden
durchſuch
hörenden
nommen
Stockwer
Taxabini
noch gar
Frontedd
an. daß
und mit
habe er
den Mo
Ueberfall
einige W
gehn J
wandten
im Zuch
wie vor
und ſür
brachten
ſchmied i
konnte le
des im
Nun nal
ihr, bei
gegenſtän
Dienerin
wichtigen
angezeigt

Prozeſſes
der arm
Zuchthauf
werden ki

An
Friedrich
Leben.
Kränze
nieder.

und ſchn
Unter Al
Wahlvere
Kränze n
auf 300.
Anarchiſte
hatten,
ſammlung

u

arbeiters
ſohn buck
bekannt n

V

Zeitungen
Verdacht
mehrere
junge De
Bei viele
genommen

Be
17. März
hieſigen H
Hier aus.
Libau, He

e

„Königi
die zu irg
Berechtige:
entnehmen
des Kreuz
17 Offi,
Gefchützen
folche geſc
erfolgte u
in jener
geſchleude:
WMannſchaf
eine gewa
kann es
kurzen Uel
in Madrit
miniſteriu:
welche in
wartet.
engliſch
nach dem
wurden, h
Schiff m

n

haltener,
Joinville
vergewalti
fünfmal a
ſeiner Wo
ſchaft und
nach und n
Revolve
konnte der

Da
Weſtend
Morgen
49 jährige
haftet w
burger M
gerichtet u
worden.
ein Geſtät

Müller die
ann, ſo

Kundſchaft
im Affeet
3 Mk. in
Frau geſto
den Plan
ſie eingeſch
Schlafzimm
zu fichen.
er nachgeſo
ausdrücklich
getauchten
Begenüber



Ves z ch e
(Anſchuldig im Zuchthaus.) In der Nacht vom

23. zum 24. März 1891 rief Herr Fronteddu, Infanterie
major a. D. und Bürgermeiſter der Stadt Dorgali auf
Sardinien, um Hilfe der herbeigeeilten Carabinieri erzählte
Fronteddu, daß er das Opfer einer Räuberbande ge
worden ſei, die ihn überfallen, alle Zimmer ſeiner Wohnung
durchſucht und die ihm und ſeinem Dienſtmädchen ge
hörenden Silbergeräthe und Schmuckgegenſtände mikge
nommen habe. Das die Dienerin, die in einem anderen
Stockwerke ſchlief, er mordet worden ſei, wie von den
Taxabinieri ſofort feſtgeſtellt wurde ſchien der Major
noch gar nicht zu wiſſen. Die Behörde hielt die Angaben
Fronteddu's für ſehr un wahrſcheinlich und nahm vielmehr
an, daß der Bürgermeiſter ſpät aus dem Club heimgekehrt
und mit der Dienerin in Streit gerathen ſei; im Streite
habe er ſie wahrſcheinlich erſchlagen und dann, um
den Mordverdacht von ſich zu wälgen, den räuberiſchen
Ueberfall erdichtet. Er wurde angeklagt und ſchon
einige Wochen ſpäter vom Schwurgerichte in Nuovo zu
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt.
im Zuchthauſe zu Alahero verbüßt, hielten jedoch nach g
wie vor die Verurtheilung für eine ſchreiende Ungerechtigkeit
und für einen ſchweren Juſtizirrthum. Vor kurzer Zeit
brachten ſie in Erfahrung, daß ein Strolch einem Gold
ſchmied in Cagliari ſechs ſilberne Löffel verkauft habe. Es
konnte leicht feſtgeſtellt werden, daß dieſe Löffel einen Theil
des im Jahre 1891 geranbten Silbergeräthes bildeten-
Nun nahm ſich die Polizei der Sache an, und es gelang
ihr, bei einem anderen verdächtigen Jndipiduum Gold
gegenſtände in Beſchlag zu nehmen, die der ermordeten

Nach vieſen
wichtigen Entdeckungen hielt es die Staatsanwaltſchaft für

Wiederaufnahme des hatte ſich Dr. Eiſſel im vorigen Jahre mit Tuberkelbagillen
Prozeſſes Fronteddu zu beantragen, und man hofft, daß
n e Mann der ſeit mehr als drei Jahren ine Eiſſek von den Kollegen mit den Worten „Ich gehe nach
Zuchthauſe ſitzt, ſchon in kurzem werde in Freiheit geſetzt

Dienerin des Herrn Fronteddu gehbörten.

angezeigt, ſelbſt die ſchleunige

werden können.

Die Ver 3
wandten und Freunde des Verurtheilten, der ſeine Strafe

(Auf den Friedhefe der Märzgefallenen) im
Friedrichshain zu Berkin herrſchte am 18. März reges
Leben.

nieder. Ueber die Letzteren übte die Polizei ſcharfe Zenſur
und ſchnitt diejenigen ab, die ihr aufreizend erſchienen
Unter Anderen legten die „ſozialiſtiſchen“ Studenten,“ die
Wahlvereine und Delegationen vieler großer Fabriken
Kränze nieder. Die Geſammtzahl der Kränze belief ſich
auf 300. Die Ruhe wurde nicht geſtört. Die Berliner
Anarchiſten, welche einen großen ſchwarzen Kranz gebracht
hatten, hatten für Montag Abend mehrere Volksver
fammlungen einberufen.

(Zu Tode gemartert.) Die Frau eines Fabrik
arbeiters in Düſſeldorf marterte ihren zehnjährigen Stief
ſohn buchſtäblich zu Tode und entfloh, als ihre Unthat
bekannt wurde.

(Verhaftungen.) Nach Meldungen Lemberger
Zeitungen ſind am Sonnabend in Warſchau unter dem
Verdacht der Theilnahme an ſozialiſtiſchen Umtrieben

Gewerkſchaften und Vereine legten auf den Gräbern
Kränze mit rothen Schleifen und verſchiedene Inſchriften

nehrere polniſche Jngenieure, Bank und Bahnbeamte, fünf
junge Damen und zahlreiche Arbeiter verhaftet worden.
Bei vielen der Verhafteten wurden Hausſuchungen vor
genommen.

GBeendete Eisſperre.) Aus Lübeck wird vom
17. März gemeldet: Nach mehrmonatlicher Eisſperre des
hieſigen Hafens liefen heute die erſten acht Dampfer von
Hier aus. Die Fahrten gehen nach Kopenhagen, Malmö,
Libau, Hangoe, Fehmarn-

Ueber den vermißten ſpaniſchen Kreuzer
„Königin Regentin“) liegen noch keine Nachrichten vor,
die zu irgend welchen Hoffnungen auf Erhaltung des Schiffes
berechtigen. Wie wir einem Privat Telegramm aus Madrid
entnehmen, befanden ſich nach amtlicher Angabe an Bord
des Kreuzers nicht 420 ſondern 582 Matroſen und
17 Offiziere. Armirt war das Schiff mit 5 ſchweren
Gefchützen. Man glaubt, daß die Kataſtrophe, wenn eine
folche geſchehen, in der Nacht vom Sonntag auf Montag
erfolgte und der Kreuzer von dem furchtbaren Sturm, der
in jener Zeit wüthete, auf die Riffe des Gibraltarfelſens
geſchleudert und zerſchmettert wurde. Der größte Theil der
Mannſchaft iſt aus Cadix gebürtig, wo begreiflicher Weiſe
eine gewaltige Aufregung in der Bevölkerung herrſcht. Man
kann es nicht faſſen, das während einer verhältnißmäßig
kurzen Ueberfahrt ein ſolches Unglück geſchehen konnte. Auch
in Madrid iſt die Beſtürzung eine große. Vor dem Marine
miniſterium wogt nnausgeſetzt eine vieltauſendköpfige Menge,
welche in fieberhafter Spannung auf neue amtliche Nachrichten
wartet. Ein weiteres Telegramm tneldet ſoeben: „Nachdem
engliſche und ſpaniſche Schiffe, welche auf die Suche
nach dem verſchollenen Dampfer „Reina regente“ geſandt
wurden, heute reſultatlos zurückkehrten, gilt das
Schiff mit 600 Perſonen für verloren.

(Jm Wahnſinn.) Ein bis jetzt für harmlos ge

Joinville wollte in einem Anfall von Tobſucht eine Frau
Dergewaltigen. Die Frau entſloh; der Wahnſinnige ſchoß

fünfmal anf ſie, ohne ſie zu treffen. Er ſchloß ſich dann in
ſener Wohnüng ein und hielt ſtundenlang die Einwohner
ſchaft und Polizei in Schach, indem er aus ſeinem Fenſter
nach und nach, glücklicherweiſe ohne Schaden anzurichten, 120
Revolverſchüſſe abfeuerte.
konnte der Kranke feſtgenommen werden.

Das Opfer des Mordes von
Erſt nach vieler Mühe

Weſtend), Frau Juwelier Mewers, iſt am Sonntag
Morgen geſtorben. Als Mörder iſt am Sonnabend der
jährige Schlächtergeſelle Otto Müller aus Dorna ver
haftet worden. Er hatte im Auftrage ſeines Charlotten
burger Meiſters der Frau Mewers Beſtellungen aus
gerichtet und war von der Tochter des Portiers geſehen
worden.
in Geſtändniß ab. Nachdem er entkommen,

„Znn, ſo unglaublich dies auch klingen inag, weiter auf
Kundſchaft gegangen. Müller behauptet, er habe die That
im Affeet begangen, er ſei mit der Frau Mewers um
2 Mk. in Streit gerakhen. Jn der Wuth habe er auf die

Erſt als ſie zuſammengeſunken ſei, habe erFrau geſtochen.
Zen Plan gefaßt, ſie todt zu ſchlagen und fortwährend auf
e eingeſchlagen. Dann ſei er mit der Lampe aus dem
Schlafzimmer in ein Wohnzimmer gegangen, um nach Geld
zu fitchen. Dabei ſei er überraſcht von dem Ehemann, dem
er nachgeſchlichen ſei, um ihn nicht etwa zu 1Kdten, wie er
ausdrücklich hervorhebt, ſondern um ihn als plötzlich auf
getauchten Zeugen und Gegner unſchädlich zu machen. Dem

egenüber ſucht die Polizei nachzuweiſen, daß Mühler die

Als er zur Polizei zitirt wurde, legte er bald

in è hat ſichMüller die Hände mit Schnee vom Blut gereinigt und iſt

Einen Diſtanzritt)

That mit Vorſatz und Ueberlegung ausgeführt. Zunächſt
muß auffällig erſcheinen, daß Müller in weiten Kreiſen die

er ſeine Geldverlegenheiten verdecken wollen, um bei
Begehung einer Straſthat den Verdacht von ſich abzulenken.
Die Behörde glaubt ferner, daß Müller die genannten
3 Mk. von der Erſchlagenen nur deshalb erbeten habe, um
den Aufbewahrungsort des Geldes zu erfahren und nach
Verübung des Mordes ſchnell zum Raube ſchreiken zu können.
Bemerkenswerth iſt, wie der Kriminal Commiſſar, der Müller
zuerſt als nicht ausreichend belaſtet, nur vorgeladen hatte,
auf den beſtimmten Verdacht der Thäterſchaft bei ihm
kam. Sr ſah Blutſpritzen an den Kleidern Müllers, wogegen

dem abgelegten Geſtändniß die Schlafſtelle Müllers durch

Mewers' ſchen Wohnung geraubt war. Pſychologiſch be
merkenswerth iſt die Aeußerung des jugendlichen Verbrechers,
die er am Sonnabend Morgen zu einem Rentner machte:

die alten Leute ſo abzumurkſen

J That ausgedrückt.
Wegen Soldatenmißhandlungen) ſind nach

dem „Kl. Jour.“ in Gneſen ein Vizefeldwebel und zwei
Sergeanten in Unterſuchungshaft genommen worden.
Durch kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 15. März iſt der
Sergeant W. von der 6. Compagnie des Garde Füſilier

Regiments zu 14 Tagen mittleren Arreſt verurtheilt worden,
weil er in 4 Fällen Untergebene mißhandelt hat.

(Als ein Opfer der Wiſſenſchaft) ſtarb voriger
Woche in Abbazia der Aſſiſtent an der nieder öſterreichiſchen
Findelanſtalt Dr. Eugen Ciſſel. Währerd ſeiner Arbeiten

e anageſteckt.

Abbazig, aber zurückkehren werde ich nicht mehr“.

herbeigerufene Arzt ſtellte außer einem Genickbruch mehrere

Oberarms feſt.
Ein geiſteskrankes Mädchen) ſtürzte ſich am

Hauſes auf den Hof hinab und verletzte ſich ſo ſchwer, daß
es kurze Zeit darauf ſtarb.

will der ruſſiſche Fürſt
Wiaſemsky unternehmen. Er will zu Pferde den
Weg von Paris nach Amerika zurücklegen; die Bering
ſtraße gedenkt er zu Pferde zu überſchreiten, da ſie während
zweier Monate des Jahres mit feſtem Eiſe vedeckt iſt.
GordonBennet, Director des „New York Herald“, hat dem
Reiter die nöthigen Geldmittel zur Verfügung geſtellt. Jm
Laufe des Frühjahrs will Fürſt Wiaſemsky die Reiſe autreten.

(Amerikaniſches Sittenbild.) Unter den Ver
hafteten, die jüngſt dem Polizeirichter in Jefferſon Market
(NRew York) vorgeführt wurden, befand ſich auch eine mit
ausgeſuchter Eleganz gekleidete junge Dame, die unter der
Anklage der Trunkſucht ſtand. Sie war in der vorher
gehenden Nacht in völkig betrunkenem Zuſtande auf
der Straße aufgeleſen worden. Vor dem Richter gab ſie
an, Jenny Edwards zu heißen und 25 Jahre alt zu
ſein. Zu einer Geldbuße von fünf Dollars verurtheilt, er
legte ſie die Strafe ſofort und entfernte ſich. Vor dem
Eingange wurde ſie von einer Kammerzofe erwartet, die ſie
zu einer in der Nähe ſtehenden Equipage führte, in die ihr
ein livrirter Groom hineinhalf Die angebliche Edwards
iſt die Gattin eines den höchſten Kreiſen New Yorks ange
höreuden Mannes, der Mitglied der dortigen exkluſivſten
Elubs iſt.

(Neber die Niagarafälle als Kraftquelke)
iſt in neueſter Zeit viel geſchrieben worden. Wir erfuhren,
daß man oberhalb der Fälle einen Tunnel angelegt hat,
welcher einen Theil des Waſſers einer gewaltigen Turbinen
anlage zuführt. Dieſe Turbinenanlage entnimmt, wenn ſie
erſt vollſtändig in Anſpruch genommen werden wird, der
ungeheuren Kraftquelle 100000 Pferdekräfte, um ſie den
Zwecken der Menſchen dienſtbar zu machen. Und doch nehmen
dieſe 100000 Pferdekräfte, wie uns Patentanwalt Otto

Waſſermenge in Anſpruch, welche ſich früher hinabſtürzte,
und der Spiegel des Stromes am Gipfel des Falles wird

große Menſchenwerk gegenüber dem Rieſenwerk der Natur!
Gelgoländer Ehen) Auf der Jnſel Helgoland

wurden im Jahre 1894 19 einheimiſche Paare nach drei
maligem firchlichen Aufgebot getraut, während ſich 76 aus

J wärtige Paare nach dem auf Helgoland beſtehenden Sonder
rechte ohne kirchliches Aufgebot krauen ließen. So lange

das 1875 er Reichsgeſetz auf Helgoland nicht eingeführt iſt,
werden liebende Herzen auf der rothen Jnſel ihren Bundhaltener, ſchwachſinniger Mann in Saint Maur bei ohne kirchliches Aufgebot ſchließen können.

Ein braver Junge Aus Paris, 12. März
ſchreibt man der „Köln. Zig. Geſtern nachmittag ſpielten

z mehrere Kinder am Ufer des Kanals Ourey auf dem
Seineſtaden, als ein fünfjähriger Knabe durch Zufall von
einem anderen geſtoßen wurde und zu Fall kam. Er rollte
die Rampe hinab, ſiel in den ſtark angeſchwollenen Kanal
und verſank. Während die Kinder mit erſchreckten

z Mienen dem Vorfalle zuſahen, warf ſich der ſiebenjährige
Berliner Ernſt Richard in den Kanal, klammerte ſich mit der

einen Hand an einen in der Mauer angebrachten eiſernen
Ring, während er mit der anderen den gerade auftauchenden
Körper des Kindes ergriff und ſo lange über Waſſer hielt,
bis auf das Geſchrei der übrigen Kinder einige Schiffsleute
herbeieilten und die beiden Knaben retteten, denn auch der
Retter war in Lebensgefahr Der jugendliche Held wurde
auf das Polizeibureau geführt. wo der Polizei Commiſſar
ihm gerechtes Lob ſpendete.

den Schädel des hingerichteten Dienſtbotenmörders Franz
Schneider gewählt hatte. Der Gelehrte ſchloß, nachdem
er das Weſen der verbrecheriſchen Natur Schneider's dar
gelegt hatte, ſeinen Vortrag mit nachſtehenden Bemerkungen:
„Franz Schneider hatte keineswegs ein rohes oder brutales
Ausſehen. Er beſaß eine ſchön klingende, einſchmeichelnde
Stimme, womit er eben ſeine Opfer zu bethören verſtand,
und ſein Auge konnte Thränen vergießen, die wahrſcheinlich
immer Krokodilsthränen waren. Die Nekroſkopie, die von
Profeſſor v. Hofmann gemacht worden war, ergab als
auffallendſten Befund eine untertypiſche Enge der großen

Wolff in Dresden jetzt mittheilt, nur 3,64 Prozent der

nur um etwa 45 Millimeter niedriger. Wie klein iſt das

Ein Verbrecherſchädel.) Jn der Jahresverſamnt t
lung der Wiener Anthropologiſchen Geſellſchaft hielt Prof.

Dr. Moriz Benedikt einen Vortrag, zu deſſen Object er

Nachricht verbreitet hat, er bezieht etwa 400 Mk. Zinſen
aus dem elterlichen Erbtheil. Durch dieſe Unwahrheit hat J iſt, daß der Schädel, obwohl Schneider erſt in der Mitte

J der dreißiger Jahre ſtand, alle ſeine Kopfknochennäthe bereits
J verſchlofſen hatte, was ſonſt nur im höchſten Greiſenalter
der Fall iſt. Auch das Gehirn des Mörders bot Abnormes
j dar, indem ſich an ihm die ſogenannte mittkere Larrey'ſche
Frucht des Raubthiergehirns klar demonſtriren ließ Man
wird, fuhr Dr. Benebikt fort, nach dieſem Schädelbefunde
die Frage ſtellen, ob Schneider geiſteskrant war oder nicht,
oder vielmehr, ob ſeine Unſchädlichmachung innerhalb des

Jrrenhauſes oder des Gefängniſſes hätte ſtattfinden ſollen.
Darauf muß wiſſenſchaftlich geantwortet werden Schneider

allgemeinen die Schlächterſchürze ſchützt, ſagte daher
Müller mit Erfolg die That auf den Kopf zu. Als nach wickelte Verbrechernatur, und die Behandlung ſolcher Ver

derbtheit iſt Sache der Straf;uftiz. Jſt mit der Hinrichtung
ſucht wurde, fand man einen Granatſchmuck, der aus der
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Hirngefäße. Der Schädel Schneider's bot in ſeinen Maß
verhältniften nichts Ungewöhnliches; er war bedeutend
aſymmetriſch; das aber, was denſelben als abnorm ftempelt,

war nicht geiſteskrank, er war eine angeborene und vollent

Schneider's ein Juſtizmord begangen worden Nein, denn
J die Ausſchaltung ſolcher Geſchöpfe, welche durch ihre Eigen
ſchaften die Geſellſchaft in ihren geiſtigen ſittlichen und
z materiellen Intereſſen ſchädigen, iſt ein volles Recht der

„Was ſagen Sie zu dem Mordanfall Iſt es nicht unrecht, Geſellſchaft, wie das ſchon Spinoza betont hatte.
Auch einem Pferdeeiſen-

bahnſchaffner gegenüber hat er ſein Bedauern bezüglich der Se e in Genug ereignete ſich jüngſt eine eigenartige

Szene.
Vertreter des geiſtlichen Standes herangeſchritten
und wollte den Platz durchqueren, in deſſen Mitte eine
Gruppe von drei jungen Leuten ſtand. Als der Seelenhirte
ihnen näher kam, trat einer hervor und ſtreckte die Hand
bittend aus mit den Worten „Haben Sie Erbarmen!
Kaum hatte er dieſe Worte ausgeſprochen, als der ehrwürdige
J Pater ihn mit eiſerner Hand an der Bruſt packte und nicht
J mehr losließ. Die beiden Freunde wollten ihm zu Hilfe
z eilen, aber nun ſprangen auch aus allen Ecken Wach
männer hervor, die die drei Geſellen bald in Sicher
heit brachten. Die Erklärung dieſes eigenthümlichen Vor

Am 22. Januar d J. verabſchiedete ſich Dr. falles war die folgende: Der Kanonikus Terrari hatte
einen anonymen Drohbrief bekommen, worin er unter der
Borausſetzung, daß ihm ſein Leben lieb ſei, aufgefordertGBom Dombaugerüſt abgeſtürzt) iſt am Sonn

abend in Berlin beim Feierabendläuten der 28 jährige in der Piazza Carignano an einen jungen Mann auszu
Zimmermann Friedrich Köhler, Rheinsbergerſtraße 62. Der

Ein Poliziſt als Geiſtkicher) In der Piazza
Da kam in den Abendſtunden ein dicker, behäbiger

wurde, eine beſtimmte Summe zu einer beſtimmten Stunde

folgen, der ihn mit den Worten: „Haben Sie Erbarmen!“
um ein Almoſen angehen werde. Der Geiſtliche begab ſich

Vippenbrütche, einen Schädelbruch und einen Bruch des mit dem Schreiben zur Polizei, wo er es dem Ober
Tommiſſar vorlegte. Dieſer warf ſich, raſch entſchloſſen,
in die Soutane, nahm einige handfeſte Untergebene mit, und

Sonnabend Vormittag in Berlin aus dem 4. Stock eines ſo wurde das ſaubere Trio in der oben geſchilderten Weiſe
n die Falle gelockt.

KWirkſame Drohung.) Ein Vagabund wird bei
ſtrenger Kälte von einem Gensdarm abgefaßt und die Er
wartung, in ein warmes Logis zu kommen, ſtimmt ihn ſo
heiter, daß er zu pfeifen anfängt. „Sie Männeken“, fagt
der Gensdarm zu ſeinem Arreftänten, „wenn Sie ſich nicht
ruhig verhalten, laſſe ich Sie gleich wieder laufen

Luſt. Bl.)

Hans e Latedwirihſchafs.
F. Gedämpftes Kaninchenfleiſch. Ein zertheiltes,

gewäſſertes und wieder abgetrocknetes Kaninchen wird nebſt
125 S durchwachſenem, würflich geſchnittenem Speck
einer in Scheiben geſchnittenen Zwiebel. einem Bündet
Peterſilie, einem Lorbeerblatt, Salz, Pfefferkörner und
Muskatblüthe in eine Pfanne gelegt, mit Waſſer übergoſſen,
20 Minuten lang gekocht, dann dem Speck herausgenommen.
Eine helle Mehlſchwitze aus 60 g Butter und einem Löffel
Mehl verkocht man mit der durchgegofſenen Kaninchenbrühe
zu einer ſämigen Tunke, dämpft die Kaninchenſtücke, den
Speck und eine Anzahl kleiner Zwiebeln darin weich, ſchöpft
das Fett dann ab und verdickt die Tunke mit 2 in Sahne
zerquirlten Eiern.

F. Spargelbau in Hannover. Jn der Provinz
Hannover gewinnt der Anbau von Conſervenfrüchten immer
weitere Ausdehnung. Jm Kreiſe Gifhorn ſind bereits
600 Morgen in Spargeleultur genommen. Der mit
Spargel bepflanzte Boden hat einen Reinertrag von 500 Mk.
für den Morgen ergeben.

Militär eheSchweiz. Wie die „Frankfurter Ztg.“ aus Zürich
meldet, beanträgt das ſchweizeriſche Militär Departement
die Abänderung der Militärartikel in der Berfaffung-
Danach ſoll das Heerweſen künftig ausſchließlich Sache des
Bundes ſein; der Unterſchied zwiſchen den Truppen des
Bundes und der Kantone ſoll fortfallen. Die Wehrpflicht
ſoll bis zum 48. Jahre dauern. Das Bundesheer beſteht
in der Linie aus 96 Jnfanterie-Bataillonen, 8 Schüten
Bataillonen, 34 Schwadronen Kavallerie, 56 Feldbatterien
und 9 Gebirgsbatterien.

Holland. Die zweite niederländiſche Kammer
bewilligte nach lebhafter Debatte mit 54 gegen 31 Stimmen
den Eredit behufs Einführung des neuen 6,5 Milkim
Gewehres Syſtem Mannkicher) in die niederländiſche
Armee.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Heer
weſen iſt durch die Schaffung von Generaltruppen
inſpectoren eine durchzreifende Reuerung erfolgt. Der
Kaiſer hat mehrere höhere Generäle als Generaltruppen
inſpectoren beſtimmt; dieſelben ſollen dem Kaiſer unmittel
bar Untergeordnet ſein. Der Kaiſer ernaunte den Feldzeug
meiſter v. Schönfeld und den General der Kavallerie
Prinzen zu Windiſchgrätz zu Generaltruppeninſpectoren.

a e

Vereite s weſes.
Der Deutſche Privat Beamten Verein

Hauptverwaltung Magdeburg, deſſen Einrichtungen
und Beſtrebungen nicht nur bei den Privat Beamten und
Angeſtellten, ſondern auch in den Kreiſen der Arbeitgeber
Anerkennung und Würdigung gefunden haben, hat es ſich
bekanntlich zur Aufgabe geſtellt, den Angeſtellten aller Be
rufsarten im privat wirthſchaftlichen Erwerbsleben eine
Sicherſtellung der eigenen Zukunft und der der Familie
auf dem Wege der Selbſthilfe zu beſchaffen, und zu dieſem
Zwecke eine Reihe von Verſorgungskaſſen (Penſionskaſſe,
Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Kraukenkaſſe) und ſonſtigen
Wohlfahrtseinrichtungen ins Leben gerufen. Jn Aner
kennung der Sicherheit und Leiſtungsfähigleit der Ver
ſorgungskaſſen des Deutſchen PrivatBeamten- Vereins
haben auch bereits eine Anzahl von Berufsgruppen einen
Anſchluß an denſelben geſucht, um ihren Mitgliedern
Gelegenheit zu geben, durch Benutzung dieſer Kaſſen ihre
wirthſchaftliche Exiſtenz gegen die Gefahren der Zukunft zu
ſichern, ſo der Penſionsverband des Deutſchen Apotheker
vereins, der Verſicherungsverband des Vereins Leipziger
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Preſſe, der Penſionsverband
u. ſ. w. Kürzlich iſt nun
verſammlung des

Generalverſammlungen des

Deutſcher Jngenieure, Aerzte
auch auf der letzten General

„Unterſtützungsvereins für die Berufs
arbeiter der Jnneren Miſſion“, welche im Anſchluß an die

Deutſchen Herbergsvereins“
und die Berathungen des „Centralkausſchuſſes für Jnnere

und iſt mit 280 Zweigverei
Zahlſtellen über

Miſſion“ zu Berlin ſtattfand, ein Penſions und
Anterſtüß ungsverband der Berufsarbeiter der Likerets, Steſt
Juneren Miſſion“ gegründet worden, der ſich als Ein Roman von Ern
Zweigverein dem Deutſchen Privat Beamten die Schöpfung eines Dichtere
Verein zu Magdeburg angliedert. Gleichz
dem genannten Hülſsverein, welchem in allen Theilen des
Reiches eine große Zahl hervorragender Perſonen angehören,
die ſich für die Aufgaben der Jnneren Miſſion intereſſiren
eine Penſionszuſchußkaſſe für Alters-,
und Wittwenpenſion ins Leben
dieſelbe feſtgelegt worden.

20000 Mark an Beiträgen zugefloſſen.Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät die Kaiſerin haben
Zwecke dieſer Penſionszuſchußkaſſeje 500 Mark für die

gezeichnet. Die Leiſtungen der Penſionszuſchu
nur denjenigen VBerufsarbeitern der Jnnere
Gute, welche ſich dem neu begründeten Penſions und

der Berufs arbeiter
anſchließen und aus eigenen

Knterſtützungs- Verbande
der Jnneren Miſſion“
Mitteln wenigſtens einen Antheil bei den Ver
des Deutſchen Privat Beamten Vereins übernehmen. Das
Comite, welches die Vorverhandlungen geführt und die

für die Penſtonskoſſe ſowohl
und Unterſtützungsverband

angefertigt hatte, hatte in der an die Mitglieder gerichteten

Entwürfe zu den Satzungen
als auch für den Penſions

Zuſchrift den Anſchluß an den Deutſchen Pr
Verein und deſſen Verſorgungskaſſen warm empfohlen mit
dem Hinweis, daß es ſowohl die allgemeinen
des Deutſchen Privat Beamten Vereins als
Verſorgungskaſſen bezüglich ihrer Sicherheit und Leiſtungs

gerufen und ein Statut für
Dieſer Penſionszuſchußkaſſewaren bereits in dem Moment ihres IJnslebentretens über

eitig war von

neuer großer Roman Boe

Jnvaliditäts

öffentlichung gelangt. Der
ſchloſſen, wird vorausſichtlich

Auch Seine
jedem folgenden Hefte der

ßkaſſe kommen
n Miſſion zu iſt, in die ein guter Thei

Junkerkreiſe,
Kraft und Plaſtik, daß dies n
Meiſterlichſte iſt, was

ſorgungskaſſen

dem markigen

ivatBeamten

Einrichtungen Türkheim,
auch deſſen

Lootſenſtationen

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Domkirche. Freitag den S2. März

1895, abends 6 Uhr, Paſſionsgottes
diezift. Candidat Otto.

S tadtkirche. Donnerstag Abend
7 Uhr Paſſionsgottesdienſt. Candidat Otto

Weunmarktskirche. Freitag den
22. März, abenbs 7 Uhr, Paſſionsan
dacht. Jm Anſchluß daran allgem. Beichte
und Abendmahl. Paſtor Delius

Altenburgee Kirche Mittwoch
den 20. März, abends 7 Uhr, Paſſtons
gottessienft. Paſtor Delius.

Autliches.
In Gemäßheit des 8 1 der Verordnung

der Königlichen Regierung hierſelbſt vom 28.
März 1852 (Amtsblatt de 1852, Seite 121)
ſetze ich hiermit den Termin, bis zu welchem
die Obſthäume von Raupen und Raupen
neſtern gereinigt ſein müſſen, auf den
20. April d. J. feſt.

Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſt
bäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit
Geld buße bis zu 30 Mark beſtraft.

Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf
geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner
zu bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt
das Reinigen auf Koſten der Säumigen vor
nehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige
zur Herbeiführung der Beſtrafung zu machen.

Merſeburg, den 13. März 1895.
Der Känigliche Landrath

Weidlich.
Nachdem unter dem Rindviehbeſtande des

Gutsbeſitzers Scharf in Oſtrau der Ausbruch

iſt, beſtimme ich für den Amtsbezirk
Dürrenberg bis auf Weiteres Folgendes:

1. Die Abhaltung von Vieh und Pferde
märkten, ſowie der Auftrieb von Vieh auf die
Wochenmärkte iſt unterſagt;

2. das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen außerhalb der Feldmarksgrenzen
iſt verboten, d. h. es dürfen weder innerhalb
des obenbenannten Bezirks von einer Feld
mark in die andere, noch aus demſelben
hinaus oder in denſelben hinein oder durch
denſelben hindurch zur Weide oder zu einem
anderen Zwecke getrieben werden der
Verkauf von Vieh und der Transport deſſelben
nittelſt Wagen, ebenſo die freie Benutzung

Zwangsverſteigerung.
Mttwoeh dem 20.

Vormittags 9 Dhr, werde ich im
C lä hierſelbſt

40 Ltr.
Vaſeline,
und Vraudtkaffee,
Zuckerſachen und
zucker, Vanilin, Lakritzen,

bittre und ſüßze
Citronen,
Sago, Nndeln, Reis, Granpen, Gries,
Hirſe, Seuffamen, Jugber,
Salmiak, Borax,
und grüne Erxbſen,

Schwämme, Lederſett,
Glanzſtärke, Seife, Cylinder, Cylinder

garn, Peitſchenſchnüre,
Margarinepapier,
verſchied. a. Sachen

von 160 Uhr ab:

Dutzend Meſſer nud

et ſtaeſ 1 Kleiderſchrankder Maul und Klauenſäuche feſtgeſtellt e ne 4uühr im Gaſthof zum Löwen S

1 Hängelampe, 1 Spiegel mit Spiegel
ſchrauk, 1 Schreibpult, 1 Sopha, 1
Sophatiſch
pomade;

um 11 Uhr:

1 Kommode, 1 Tſſch, 1 Blumentiſch
und 2 Seſſel;

um 5 Uhr im Gackthof drei Kronen:
1 Sopha, 1 Tiſch,
2 Paar Gardinen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 18. März 1895.
Fe, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.

von Hugvieh jeder Art iſt geſtattet
3. Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen

auf der Eiſenbahnſtation Dürrenberg nicht
verladen werden.

Die Ortsbehörden obengenannten Bezirks
veranlaſſe ich, für die ſtrenge Durchführung
vorſtehender Maaßnahmen zu ſorgen und
gegen etwaige Uebertretungen unnachſichtlich
einzuſchreiten

Merſeburg, den 16. März 1895.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
VerſchönerungsVerein.

Die auf Mittwoch den 20. D.
M. anberatente

General Versammlung
wird hierdurch auf
Mittwoch den 27. März

nachmittags 4 Ahr,
verlegt.

des Fieſigen Derſchöuerungs V

Mittwoch den 20. d. RA.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Oeg im hier
16 Schlafdecken, ca. 106 Mtr.
Lamas, 177 Mtr. Kummet.
Drell, 14 Mtr, Kirſey, 6
Büchſen Nacisblüthen, 1 Faß
Sauerkraut (ea. 4 Ctr.), 10 Pſd.
Cacao, 226 Packete Streich-

hölzer, 1 Balkenwaage, 75
Päckchen Glanzſtärke, 24 Packete
Toilettenſeife, 36 bunte Lichte,

ca. 4000 Cigarretten, 1 Ci
garettenkaſten, 1 Zither, ver
ſchiedene Möbel u. ſ. w.
Merſeburg, den 18. März 1895.

Waren Gerichtsvollzieher
z Selte Schweine

zum Hausſchlachten ſind zu
verkaufen

fähigkeit als die empfehlenswertheſten von dem ihm bekannt
gewordenen JInſtituten anerkennnen müſſe.

PrivatBeamten Verein zählt jetzt ca. 11000 Mitglieder

das ganze Reich verbreitet.
c e

der berühmte Dichter bisher auf dem d r
zählenden Literatur geleiſtet hat, iſt ohne Zweifel ſein

der gegenwärtig in der beliebten Familienzeitſchrift „Zur
guten Srunde“ (Berlin W.,

Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) zur Ver

wer auch nur die erſten Fortſetzungen geleſen hat, wird

Romanes willen mit lebſtafteſter Spannung entgegenſehen.
Der Dichter ſchildert die Kreiſe,

und er ſchildert mit ſolcher unvergleichlichen

ſeit langen Jahren geſchaffen wurde.
Vor uns liegt das lehterſchienene Heft; mit hohem Genuß
haben wir zunächſt die Fortſetzung des Wohlzogenſchen
Romans geleſen; aber wenn wir nun weiter blättern, ſo
feſſelt uns nicht nur der zweite Roman „Der Fremde von

Robert Kohlrauſch, oder die launige
Humoreske „Tragiſche Conflikte“
anregend ſind auch die von den
Artikel, beiſpielsweiſe „Ueber

Pichler, „Der ſchöne Brunnen in Nürnberg“ u. ſ. w. Der
Bilderſchmuck, farbig und ſchwarz, iſt vollendet wie immer,

v w.
40 Ltr. Nordhänſer, 4 Flaſchen Liguenr,

Weineſſig, 5 Pfd. reine
Rauch und Kantabak, Malz

verſchied. Kiſten mit
Bonbons, Farin

gemahl.
Nelken, Nengewürz, Chocoladenmehl,

Mandeln, Roſiuen,
Hafergrütze, Feuchel, Anis,

Saffrau,
Vogelfutter, gelbe

Bohnen, Linſen,
Sauerkohl, Schmalz, Margarine, Korke,

Haarpomade,

putzer, Streichhölzer, Zwirn, Maſchinen
Pinſel, Zucker

Düten, Bentel u. z
Ein Wohngehäude mit Laden,

4 Speiſeſervis zu 12 Gedecken, 2
Kaſfeeſerviſe, Wein nud Waſſergläſer,

Gabeln,
Eß u. Theelöffel, Hornmeſſer, 1 Teppich,

und 16 Packete Putz

1 Glasſchrauk und

zu verkaufen

Mehrere Kanarienweibchen
hat abzulaſſen Amtshäuſer 6 J. S r.

mit Veloeipedrädern ift billig zit verkaufen

Steckners Berg.
e

Der Deutſche
Sgt.

nen,

und hochwillkommen in
Klaſſikerbibliothek mit Chamiſſos Gedichten, die gratis beiallen Familien die

Verwaltungsgruppen und

er KWiſſenſchate
ſt von Wol zogen iſt immer

das hervorragenſte aber, was
Gebiete der er

Weizen,

Roggen
Gerſte,r ichego Erſt komme ich!“, 160 M

S VerlDeutſches Verlagshaus Bong Mais e

Roman iſt noch nicht abge
noch längere Zeit laufen aber Victoria ſla

Zeitſchrift ſchon um dieſes
Kümmel,

denen er ſelbſt entſprungen Faß, Halle
l ſeines Umganges ſällt, die 3250 r.

eue Erzeugniß ſeiner Feder das h waren

Malzkeime
Mk. Oelku

von Wilhelm Wolters,
beſten Autoren ſtammenden

den Scheintodt“ von Dr.
und Feuerſchiffe von Helene

Petrole
11,50 Mark.

Spiritu

Bekanntmachung.
Der auf Mittwoch den 20. 5. We,

nachmittags 3 Uhr, Bahnhofſtraße 3 hier
ſelbſt angeſetzte Auetionstermin iſt

e aufgehoben.
Merſeburg, den 19. März 1895.

Tacuen, Gerichtsvollzieher

Heu- Verkauf.
Olrea 70 Otr. KIe ehe (Luzerne)

liegen zum Verkauf in
hieſtger Riſchmühle.

läuser Verkanmt,
Die Grundſtücke Oelgrube 12 u. Brützl 6

ſollen recht bald verkauft werden durch

Wriüedl. um
Bauckereigrundſtück
Preußer ſtrafte Nr. 2 iſt zu verkaufen.
Näheres bei

Bried. Kunth in Merſeburg.

in Mitte der Stadt, für 10000 Mk. mit ge
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein ſtarkes Arbeitspferd
zu verkaufen Saud Nr. 13.

Etn Länſerſchwerer
zu verkaufen

Sxtiberg 22,
Vier Läufer ſchweine zu

verkaufen

Venenien Nr. 14.
„„Ein Paar große Läufer

ſchiweine ſtehen zum Verkauf
Moltkeſtraße Nr. J.

Ein Paar Läuferſchweine
Hirten ſtraße 8.

Cin feiner Kinderwagen

Saslſtr. Hof links, 2 Tr.
Eine nene Gartenbant,

mehrere Paar gute Tarmnbenn und etliche
gute Legehütmer ſind zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Bime Tisehlerwerkistatt
oder ein ſich dazu eignender Raum wird mit
oder ohne Wohnung bis 1. Juli oder 1. October
zu miethen geſucht. Offerten unter 826 in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

36 000
im Ganzen, auch getheilt, zu 40/5 auszuleihen.

W. E. Lippert, Halberſtadt,
Breiteweg 5, J.

FHypothekengelder
in Höhe von 40000, 12000, 9606,

Qualität bezahlt. Mais ſt ärke, einſchl. Faß,
Linſen 14——80 Mk.

Kleeſagten: Rothklee I18— 126 182 We ohn, blan,

7.00--7,50 Mk. Weizengrieskleie

Malz 26,50 bis 27,00 Mk.

80 Mk. Verbrauchsabgabe 52,60 Mk.
brauchsabgabe 33,10 Mk., Rüben Mk

mit einem nachweislich

Bsrfen Wer chs e.
Halle, 19. März.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1900 kg wettg.
feſt, 120--130 Mk. alter und feinfter mr

tkiſcher über Notiz Rauhweizen 116 196 e
F.feſt, 118 122 M

ruhig, Brau,

merikaniſcher Mixed, ohne Handel Donau
ma is 122—126 Mk.

Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſent, 182 147 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

ausſchl. Sack, 60,00 Mk. Stärke, einſcht.
ſche prima Weizen 32,00-34,00 Wk., nach

3150 v
BVohnen 20 22 M.

Futkerartikel beſſer. Futtermehl 11,00 11,50
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Weizenſchales

7,00 7,50 Mr.hebee, e dunkle 650 7 60
Kübol 42,75 48,

Mk. Solars!l 0,825/800
10,000 Liter Proz.

chen 8,50 bis 9,50

um 23 23,75

ſtill Kartoffel nie
mit 70 Mk. Ver

e

Wohnungs-Vermiethung.
Eine Wohnung, beſtehend aus 6 Stuben,

3 Kammern, Küche nebſt allem Zubehör und.
Vorgarten, iſt zu vermiethen und 1. October
d. J- zu beziehen Halleſche Str. 18

Ferrſchaftliche Wohnung
mit allen Anbehsr er I. Aus
1895 zu beziehen Semmel 7.

Eine Wohnung Etage), enthaltend
3 Stuben, 3 Kammern, verſchließbaren
Corridor, Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör

zum 1. October zu beziehen

Ehe
zu vermiethen und I
Sixtiberg 6,

Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute u
vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen

l. Sirtiſtratze r 1.
an ruhige Leute fürWohnung 220 Mk. incl. Waſſer

p. I. Juli zu vermiethen
Oberaltenburg 2.

Möhblirte Wohnung,
Stube und Kammer, zu vermiethen

Felederchſtraße 3.
Möblirke Hlube

mit oder ohne Kammer z. verm. Markt 30.

Schlafſtelle offen
großze Ritterſtraßze 19.

Eine Schlafſtelle
offen Saalüuraßze 4, 2 Tr.

Parterre Etage,
paſſend zur Einrichtung eines Geſchäfts
von April ab in Merſeburg zu miethen
geſucht. Off. mit Preisang. unter 7.
4522 bef. Runch. o Halle a/S.
R. Schmidt, Seitenbeutel

empfiehlt
Kinderſchuhe v. 0,60 Mk. an.
Damen Peomenadenſchuhe v. 3,50 Mk. an.
Herrenſtiefeletten v. 5, Mk. an.
MäunerHalbſtiefeln v. 6, Mk. an.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

Per ſeinen Hund liebt
füttere nur

Deutſchen VereinsHundekuchen,

n Ocw. S. S Ex.a Ffh. 20
Beſtes Futter für alle Hunderaſſen.

Zu haben bei
Otto Elbe., Bäckermeiſter,

Neumarkt 48.
NB. Aus der Fabrik von Spratt, Berlin.

Mk. 3000 Dinkommen

Ein kleines Logis
Juli beziehbar

finden thätige Leute durch Uebernahme eines
flottgehenden

Colonial waaren und
Landesproducten Geſchäft

en gros und en detail
jährlichen Umſatz von

6000, 4500, 3000, 2700 und 1200 ca. Mk. 18000.
Mark ſind ſofort oder
leihen durch

O e h,
I. April er. auszu Anderer Unternehmung halber des jetzigen

Beſitzers iſt das Geſchäft günſtig zu erwerben.
Offerten erbeten an

Merlebnrg, a. RNeumarktsthor I.
eRedaction, Deuck und V rlag von eTh. Rößner in Merſeburg.

Sehimdller ar Wodte,
n e ig. Auger.

illuſtrirte

125-—152 k. feinſte feinfarbige.Futter 102 115 M ſeinſarbig
Hafer, ruhig, 110-—130 Mk.

de
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